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Berlin, vom 26. July. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den ſeitherigen 
Land⸗Baumeiſter Boy zu Stralſund zum Re⸗ 
gierungs⸗ und Bau⸗Rathe Allergnaͤdigſt zu ers 
nennen geruhet. 8 


g Vom Mayn, vom 16. July. 
Wie man aus Darmſtadt vernimmt, erktt 
die großherzogl. heſſiſche Regierung von dem 
- Handels-Eongreffe ab, weil ohne den Zutritt 
aierns bei der Ergreifung gemeinſamer 
Maaßregeln ohnehin an keinen wirkſamen Ver⸗ 
ein zu Gunſten des ſüͤd deutſchen Handels und 
Gewerbfleißes zu denken lit. 
Laut zuverlaͤſſtgen Nachrichten find 40 grle⸗ 
chiſche Fluͤchtlinge, welche feit bald 6 Monaten 
in der Ehre, gaſtfreundlich verpflegt worden 
waren, von Marfeille nach ihrem Vaterlande 
abgefahren. „ 


r 73 1 “ Parl 8, vom 18. July. 
Am 14ten d., als an dem ge des St. 
ö e 
Salnt⸗ 
der koͤ⸗ 


glichen Familie Orleans und der h n. Hof⸗ 


I kante mapnten 33; KK. H,, die 


„Koͤnigl. Ho⸗ 


Um 4 Uber wurde die 


r e te) 
8 tung. 
= 
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melten Truppen, im Schloß ⸗Parke, unter 
freiem Himmel feierlich abgehalten wurde; 
das Domine salvum fac Regem ertönte von 
den baͤrtigen Kriegern im großen Ehor. Die 
kraftige Anrede an die Truppen, nach der 
Meſſe, beſchloß der Herzog mit den Worten: 
„Soldaten! Ihr ſollt Euch nicht blos darauf 
beſchraͤnken, den Eurem beſonderen Schutze an⸗ 
vertrauten koͤniglichen Thronerben zu verthei⸗ 
digen; Ihr ſollt auch für deſſen Erhaltung be⸗ 
ten, zu Gott, dem Könige der Koͤnige!“ — 
Der Maire von Saint⸗Cloud ſchilderte Sr. K. 
H. dem Herzoge von Bordeaux, in einer kur⸗ 
zen Anrede, die Liebe und Ehrfurcht aller gu⸗ 
ten Franzofen für die alte und glorreiche Dy⸗ 
naſtie der Bourbons, und die heißen Wuͤunſche 
Frankreichs, den Ruhm und die Tugenden die⸗ 
ſes edlen Geſchlechtes durch Se. K. H. auf die 
Nachwelt fortgepflanzt zu ſehen, damit die 
Voͤlker daraus entnehmen moͤchten, daß Frank⸗ 
reichs Glaͤck nur in der Treue an Gott und 
feine rechtmäßigen Monarchen zu finden ſey. 
J. K. Sr die Frau Herzogin von Berry ant⸗ 


wortete dem Maire, im Namen des Herzoges 


von Bordeaux, in den huldvollſten Ausdrücken, 

enifon an einer Tafel 
von 450 Gedecken, in Gegenwart J. J. K. K. 
59, im Freien geſpeiſet; für die Offiziere 
der Garniſon waren Tafeln auf dem Schloſſe 
fervirt; bie Offiziere der Garde - du - Corps 
und die Stabs ⸗Offiziere der koͤniglichen Garde 
wurden zur Tafel des jungen Herzogs gezogen, 


riums ber Iſraeliten zu Paris haben 
dem Journal de Parls darüber beſchwert, daß 
es die Juden in Frankreich nicht zu den Fran⸗ 


an ber die Goubernante deſſelben dle Honneurs 

machte. e „ 
Durch eine Koͤnigl. Ordonnanz vom ı4ten d. 

iſt der Herzog von La Rochefoucault von 


Conſervatoriums der Künfte und Gewerbe, als 
Mitglied des General⸗Conſeils der Gefängniffe, 
des General⸗Conſeils der Manufacturen, des 
Conſeils des Landbaues, des General⸗Conſeils 
der Hoſpitien in Paris und des General-Con⸗ 
ſeils des Oiſe-Departements entlaffen worden. 
Dieſe Ordonnanz iſt eine Folge des nachſtehen⸗ 
en Briefes, den der Herzog von ka Rochefou⸗ 
cault aus ſeinem Landſitze Liancourt am 4. Ju⸗ 
ly 1823 an den Polizel⸗Praͤfecten geſchrieben: 
„Mein Herr! Ich empfange den Brief, womit 
Sie mich bei Ueberſendung der Verordnung 
Sr. ARE 2 hi Se Event 
der Pariſer Gefaͤngniſſe beehren, hier auf dem 
a Neue Kaͤngſt e die fiatekdelcung 
des Conſeils, deſſen Thaͤtigkeit und Wachſam⸗ 
keit vielleicht die geheimen Abſichten und das 
willkuͤhrliche Verfahren der Regierung, dem 
ſich dieſes Conſeil, vermoͤge des Zwecks, wo⸗ 
zu es geſtiftet iſt, pflichtmäßig, auf jede Weiſe 
widerſetzen muß, behinderten. Die fuͤr mich 
augenſcheinliche Nutzloſigkeit dieſes Phantoms 
eines neuen Conſeils veranlaßt mich, Sie zu 
bitten, meine Demiſſion anzunehmen und mich 
nicht mehr unter die Mitglieder deſſelben zu 
zählen. Empfangen ꝛc. “/ zu, 
Die Etoile macht bei Gelegenheit der Mit⸗ 
theilung dieſes Briefes einige Bemerkungen 
über die beruͤhmte, dem Hauſe der Bourbons 


es treu ergebene Familie Rochefoucault; 17 


Mitglieder derſelben fielen als Schlachtopfer 
der Nevolution. en Re 
Die dem Deputirten Hrn. Koͤchlin zuerkannte 
Strafe, iſt von dem Gerichte zu Colmar be⸗ 
ſtaͤtigt, welches denſelben zu monatlichem Ge⸗ 
faͤngniß und 3000 Fr. Strafe verurtheilt, und 


ſeinen Auwald, Hin Barthe, weil er in ſeiner 
Velkteidigung das Vergehen des Hrn. Koͤchlin 
gebwiſſermaßen fortgeſetzt und eine abgeurtheilte 
Sgche angegriffen hat, auf einen Monat ſus⸗ 


Ppendirt. 


ch bei 


zoſen zählen will, ſondern Europaͤer nennt. 


ben Geſetz wie wir, 
ſeinen Functionen als General⸗Inſpector des 


ſchlaͤge des Generals 


Die Redaction nimmt den Ausdruck zuruck, 
und ſagt: Die Buͤrger, die in Frankreich ſich 
zur moſaiſchen Religion bekennen, ſich demſel⸗ 

i | derſelben Steuer unter: 
worfen, ſie ziehen mit auf das Schlachtfeld 
hinaus und liefern Werke der ſchoͤnen Literatur. 

In einem Bericht des Major - general, Gras 
fen von Guilleminot, an den Kriegs + Minifter, 
d. d. Madrit den 11. July, heißt es: „Wie 
Ew. Excel, ich bereits zu melden die Ehre hatte, 
haben die Vorſchlaͤge des General Morillo un⸗ 
ſern Marſch nach Gallicien keinen Augenblick 
aufgehalten. Der General- Lieutenant Graf 
v. Bourcke berichtet Sr. fönigl, Hoheit dem 
Herzoge von Angouleme unterm 7ten d. M., 
daß er zu Villa⸗Franca del Viergo angekom⸗ 
men ſey, ohne auf den Feind zu ſtoßen, und 
daß General Morillo, der ſeine ganze Macht 
an ſich gezogen, ihm fachen teen geſendet 
habe, mit dem Erſuchen, u verſchiedene 


Maaßregeln zur Sicherheit der Perſonen und 


des Eigenthums vorlegen zu dürfen, wogegen 
er verſprach, zur Befrelung des Koͤnigs beizu⸗ 
tragen, und gemeinſchaftlich mit dem General 
Bourcke dahin zu wirken, daß die Ordnung 


wieder hergeſtellt, und die bei dem General 
„Quiroga verbliebene 


iroga Truppen > Abtheilung zu 
ihrer Pflicht zuruͤckgefuͤhrt werde. Dieſe Vor⸗ 

chlaͤge Morillo ſind angenommen 
worden; es bleibt demſelben nur noch übrig, 
die Regentſchaft von Spanien anzuerkennen, und 
da das Vorhergegangene ihn nothwendig dazu 


jeneral Bourcke bei feiner geſtrigen Ankunft 
in kugo, wo alle Truppen ſich verſammeln ſoll⸗ 
ten, die gänzliche Zuſtimmung Morillos erhal⸗ 
ten haben werde.“ 


5 ara haben muß, fo ſteht zu erwarten, daß 


Auf offiziellem Wege kommt ſo eben die 
Nachricht ein, daß Morillo an der Spitze von 


3000 Mann ſich mit dem General Bourck ver⸗ 


einigt hat, Ob Quiroga's kleine gahl von Exal⸗ 


tirten in Corunna und Ferrol, wo ſie ſich ſetzen 
wollten, wirklich, aufgenommen worden ift? 
weiß man nicht. Von Be Generalen 
5 nun ſchon Abisbal, Caſtanos, Palafox, 


Mehrere Mitglieder des 1 00 55 a 


nigs beigetreten. 

In der von Morillo, vor ſeiner Vereinigung | 
mit dem General Bourcke, unterm 1. July er⸗ 
laſſenen Proclamation, heißt es unter andern; 
„In meiner Proclamation vom 26. Juny deu⸗ 
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tete ich die Beweggruͤnde an, welche mich ver⸗ 
anlaßten, die am 11. v. M. in Sevilla tumul⸗ 
a) ernannte Regentſchaft, nicht anzuer⸗ 
ennen. Der Reſt von Achtung fuͤr die Maͤn⸗ 

ner, welche die Nation repraͤſentirt hatten, 
hie 129 ab, mich uͤber die, in jenem Gewalt⸗ 
chritte liegenden notoriſchen Uebertretungen 

der Conſtitution auszulaſſen; da ich aber ſehe, 
daß es noch Menſchen glebt, die jene geſetzloſe 
Handlung fuͤr legal halten, und daß man unter 
dieſem Vorwande der Zwietracht in einem Au⸗ 
genblicke Altaͤre zu bauen ſucht, wo Einheit 
noͤthiger iſt, denn je: fo halte ich mich für ver⸗ 
flichtet, hiemit zu erklaͤren, daß die Cortes, 

indem fie den König des Thrones für unfähig 
erklaͤrt, und auf den bloßen Vorſchlag eines 
eputirten, eine Regentſchaft ernannt haben, 


ohne gerechten Antrag, zuvor der Pruͤfung ei⸗ 


ner Commiſſion zu unterwerfen, ohne die Vor⸗ 
riften der Conſtitution zu beobachten, und 
ne die Mepnung competenter Perſonen zu 
boͤren, wie im Artikel 176 des Reglements für 
die innere Verwaltung der Cortes, und in der 
Verfuͤgung der Cortes vom 4. Sept. 1813 aus⸗ 
druͤcklich vorgeſchrieben iſt, auf eine geſetzwid⸗ 
rige Weiſe verfahren haben. Sind dies die 
Grundſaͤtze, die wir beſchworen? Dürfen die 
Cortes die Conſtitution verletzen, und durch ein 
bloßes Decret die koͤnigliche Macht vernichten? 
ie koͤnnten wir unſerm Eide treu bleiben, wie 
vermoͤchten wir, unſere Ehre zu behaupten, 
wenn wir eine alſo bethaͤtigte Verletzung, eine 
fd offenbare Uebertretung unterftügen wollten? 
ieſer unuͤberlegten Maaßregel folgten die 
traurigen Reſultate auf dem Fuße, die davon 
ſich erwarten ließen. Der engliſche Botſchaf⸗ 
ter und alle die, welche ſonſt noch bei unſerem 
duvernement verweilten, erkannten die neue 
Regencſchaft nicht an, und blieben in Sevilla 
zurück. Von den Staatsraͤthen der europaͤi⸗ 
ſchen Provinzen begaben nur drei ſich nach Ca⸗ 
dir, und von dieſen dreien waren nur zwei 
Mitglieder jener geſetzwidrigen Regentſchaft. 
Saft die Halfte der Deputirten weigerte ſich, den 
Ortes zu folgen, die in der zur Berathung erfor⸗ 
derlichen Anzahl ohne Zweifel ſich nicht verſam⸗ 
meln konnten. Ein Miniſter, deſſen Rechtlich⸗ 
keit über jeden Tadel erhaben war, gab ſich ſelbſt 
den Tod, weil er den Gedanken nicht ertragen 
konnte, durch ſeine Stellung als Mitſchuldi⸗ 
ger ſo vieler Uebelthaten zu erſcheinen; ein an⸗ 


derer blieb mit feinen ſaͤmmtlichen Beamten, 


einen einzigen ausgenommen, in Seyllla; und 
5 beurkundet ſich die Auflöfung der Ordnung 
n allen Verwaltungszwelgen. Noch andere 
Graͤuel find leider hinzugekommen! Ein Gene⸗ 
ral, welcher in Gegenwart der verſammelten 
Behörden erklaͤrte, daß die Regentſchaft von 
Sevilla nicht anzuerkennen ſey; ein General, 
der vor bundert Zeugen verſprach, an den 
öffentlichen Angelegenheiten keinen Theil neh⸗ 
men zu wollen, der von uns nur Sicherheit fuͤr 
ſeine Perſon erbat, um ſich einſchiffen zu koͤn⸗ 
nen, der oͤffentlich erklaͤrte, thoͤrigte Hoffnungen 
nicht unterſtuͤtzen zu wollen, und der mit gren⸗ 
zenloſer Großmuth behandelt ward: Anton Qut⸗ 
roga, faͤngt meine Befehle auf, uͤbernimmt ein 
Commando, von dem das Gouvernement ihn 
abgeſetzt hatte, ſucht die Truppen durch, ſeiner 
Stellung unwuͤrdige, Vorſpiegelungen zu ver⸗ 
leiten, haͤlt den oͤffentlichen Schriftwechſel 
auf, erkennt die geſetzwidrige Regentſchaft 
von Sevilla an, und ſtreut unter dieſem 
Vorwande den Sagmen der Zwietracht und 
Unordnung aus. All mein Rath, alle meine 
Zurechtweiſungen warer vergebens! Auch die 
Behoͤrden entſprachen nicht uͤberall meinen 
Erwartungen, und während 14 Millionen 
Menſchen meinem Entſchluſſe Beifall zollten, 
giebt es, wie uͤberall unter der Heſe einer gro⸗ 
ßen Volksmaſſe, einige Verirrte, welche, trotz 
der Gefahr des Vaterlandes, ihre verderbli⸗ 
chen Entwürfe nicht aufgeben: Menſchen, die 
der Abſchaum und der Auswurf der unheil⸗ 
ſchwangeren Partheien ſind, welche die redlich 
Geſinnten ſchuͤchtern machen, und der oͤffent⸗ 
lichen Meinung den Mund verbieten. Alle 
dieſe Unfeligen erkennen die Stimme der Ver⸗ 


nunft, und glauben dem Rufe der Unordnung 


und Geſetzloſigkeit folgen zu muͤſſen. Es iſt 
Zeit, von diefer kleinen Anzahl Menſchen ſich 
zu trennen, die an der Spitze verleiteter Mit⸗ 
buͤrger ſtehen, und die in der That weder die 
Regentſchaft von Sevilla, noch irgend eine 
andere Autoritaͤt anerkennen, ſondern nur die 
Unordnung verfechten, durch die ſie einzig be⸗ 
ſtehen. Eigenthuͤmer aller Klaſfen! Bewohner 
jener Provinzen! welche Gewaͤhr koͤnnen Men⸗ 
ſchen Euch leiſten, für die das National⸗Wohl 
ein leerer Schall iſt? Und Ihr Soldaten! Ihr, 
die Ihr ſtets von wahrem Ehrgefuͤhl durch⸗ 


gluͤht waret, welchen Fahnen wollt Ihr fol⸗ 


8 


gen! Sür wen wollt Ihr kaͤmpfen? Wollt 


Ihr die niedrigen Werkzeuge einiger Verzwei⸗ 


ſelter ſeyn? Wöllt Ihr die Provinzen ver⸗ 
nichten helfen, in denen Ihr geboren wurdet! 
Wollt Ihr Euer ungluͤckliches Vaterland zer⸗ 
fleiſchen, um den Launen einiger Feinde jeder 
Tugend, einiger Feigherziger zu froͤhnen, die 
ſchoͤn die Schiffe bereit halten, auf denen ſie 
ihre Schande verbergen wollen? Laßt mich 
mit Euch unſern Pational⸗Ruhm verfechten, 
und Eure Eide ſichern auf dem Felde der 
bre!“ 

Ein anderweiter Bericht des Herzogs von 
Conegliano an den Kriegs⸗Miniſter, d. d. Gas 
ria den 11. July, enthaͤlt Folgendes: „Car⸗ 
dona iſt im Beſitz der vereinten koͤniglichen Ar⸗ 
meen, und die Fahnen Ferdinands VII. wehen 
auf den Wällen der Feſtung. Noch find die 
Details uͤber dieſe Begebenheit mir nicht ganz 
bekannt; ich weiß nur, daß am ofen der Ba⸗ 
taillons⸗Chef der Provinzial⸗Miliz von Si⸗ 
guenza, in Einverſtaͤndniß mit den Truppen der 
Sarnifon, ſich für den König erklaͤrt, und daß 
der Gouverneur, der dieſem edlen Beiſpiele zu 


folgen ſich geweigert, mit 35 Offizieren die 


Stadt berlaſſen und die Richtung nach Pgua⸗ 
lada genommen hat. Ein Bataillon des aten 
franz ſiſchen Linien⸗Regimentes, von der roten 
Diviſion, hat ſich auf dleſe Nachricht ſogleich 
von Manreza nach Cardona begeben und unter 
dem Rufe: „Es lebe der Koͤnig von Frankreich! 
es lebe der Koͤnig von Spanien!“ von der Fe⸗ 
ſtung Beſitz genommen. — Geſtern that der 
Feind einen Ausfall von Barcellona, etwa 
2000 Mann ſtark mit 4 Kanonen; derſelbe nahm 
zuerſt ſeine Richtung auf Ge wo das Ti⸗ 
railleur⸗Feuer zwei Stunden lang anhielt; 
naͤchſtdem rückte er auf Gracia an, wo er von 
einem Jufanterie- Bataillon und einem Deta⸗ 
ſchement Cavallerie zurückgewieſen ward; letz⸗ 
teres verfolgte den Feind in die Ebene, unge⸗ 
achtet des Feuers des den Ausfall deckenden 
Geſchützes und der Feſtungs⸗ Kanonen. 

Das Hauptquartier des Marſchall Moncey 
iſt gegenwärtig zu Alella, zwiſchen Mataro und 
Barcellona, und die Blokade des letzten Ortes 
iſt vollendet und nichts kann mehr aus noch 
ein: einige Tage zuvor hatten mehrere Ein⸗ 
wohner die Stadt verlaſſen. Ein am ı2fen im 
Hauptquartier des Marſchalls eingetroffener 


Expreſſer, den Joſeph Miralles geſendet, hat 


die Nachricht uberbracht, daß am Abend des 
gten die Ropaliſten ſich im Beſitz von Cardona 
geſetzt haben, von wo die Conſtitutionellen in 
größter Unordnung entflohen ſind. 

Nachrichten aus Mataro vom raten zufolge, 
hat am xrten bereits ein Vorpoſten⸗Gefe 
faſt unter den Mauern von Barcellona ſtatt⸗ 
gefunden. — An der Boͤrſe erzählt man, daß 
dieſes Gefecht ſehr ernſthaft geweſen ſey, die 
Fremden⸗Legion aus Franzoſen und Jtalienern 
beſtehend, befand ſich unter den Truppen des 
General Rotten; fie traf mit zwel von unſern 
Regimentern zuſammen, und ſoll viel gelitten 
haben. Auch ging das Geruͤcht, daß die Ar⸗ 
mee von Balleſteros Bewegungen gegen Anda⸗ 
Iufien gemacht, und es verſucht, nach Sevilla 
zuruͤckzugehen. Auf verſchiedenen Punkten der 
1 85 Morena zeigen ſich conſtitutionelle Gue⸗ 
rillas. e f 

Als General Mina ſich nach Barcellona hin⸗ 

eintragen ließ, hatte er 300 Mann franzoͤſiſche 
Gefangene nebſt verſchiedenen Offizieren vor⸗ 
anziehen laſſen und verſicherte, deren mehrere 
in den cataloniſchen Feſtungen zuruͤckgelaſſen 
zu haben. g 

Aus Girona wird unterm raten gemeldet, 
daß 500 Mann aus der Feſtung Urgel entwiſcht 
ſind; Zeferh Miralles habe am Arten ſich nach 
Berga begeben, um ihnen den Ruͤckzug abzu⸗ 
ſchneiden. 8 

Die Provinzial⸗Nepraͤſentanten der bis⸗ 
cayaſchen Pro vinzen haben auf dem oͤffentlichen 
Platze zu Bilbao am 26. Juny die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde durch dle Hand des Henkers verbren⸗ 
nen laſſen. = 

Der koͤnigl. Commiſſarius in Anbaluſien hat 
vollkommene Amneſtie allen conſtitutionellen 
Soldaten zugeſichert, die binnen 14 Tagen vor 
den Behoͤrden in Sevilla ſich ſtellen; jeder be⸗ 
rittene und bewaffnete Cavalleriſt fol überdies 


80 Fr. und jeder bewaffnete Infanteriſt 25 Fr. 


erhalten; in Cadix, wo es gelungen, diefe 
Proclamation in Umlauf zu bringen, hat fie 
große Bewegung unter den Truppen veranlaßt. 
Von den ſelt dem July flüchtig gewordenen 
ſpaniſchen Garde- Offizieren, iind am ten 32 
in Sevilla eingetroffen. Der Ex⸗Landeshaupt⸗ 
mann Ochoa beging am sten die Unvorſichtig⸗ 
keit, ſich in Sevilla einzuſchleichen; er wurde 
aber erkannt und verhaftet. Es werden da⸗ 
felbſt zwei Veteranen ⸗Corps errichtet. Die 
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Zahl der in Sevilla zurüͤckgebliebenen Glieder 
-der Cortes betraͤgt 24. a 
Die Etoile meldet jetzt in einem Schreiben 
aus Cadix, daß dort noch große Craltation 
herrſche und Admiral Valdez großen Einffuß 
ausuͤbe; dieſe Stimmung entſtehe aber bloß 
daher, weil die Stabt noch keine Ungelegen⸗ 
heiten von der Blokirung empfinde. Seit drei 
Wochen hatte eben dieſes Blatt wiederholt, daß 
man in Cadix vor Hunger hinfalle. 

In Nantes fand ein Gefecht zwiſchen den 
Schweizer⸗ und Marine⸗Soldaten Statt. Der 

Commandant hatte in dem Stadt⸗Viertel, wel⸗ 
ches den offentlichen Dirnen angewieſen iſt, 
eine Schildwache aufgeſtellt, um den Andrang 

der See⸗Soldaken abzuhalten. Sie vergriffen 

ſich an der Schildwache, dieſe rief die ganze 
Wache herbei und ſo gab es ein Saͤbelgefecht, 
in welchem mehrere verwundet wurden. 
Am aten wurde zu Moiſſac ein Muͤllerburſche 
Namens Jean ang zu 5monatlicher Gefan⸗ 
genſchaft und 300 Fr. Strafe und den Koſten 
verurtheilt, weil er an die Mauer des oͤffentli⸗ 
chen Brunnens zu Valence (Depart. Tarn und 
Garonne, Hauptſtadt Montauban) Es lebe der 
Kaiſer! Es lebe Mina! geſchrieben. 
Das Marſeiller Handelsblatt widerruft nun 
ſelbſt ſeine fruͤhere Nachricht, daß die ſardini⸗ 
ſche Marine Befehl habe, ſpaniſche Schiffe 
aufzubringen; ihr Auftrag ſey vielmehr bloß, 
den Handel zu ſchuͤtzen und Kaper von den ſar⸗ 
diniſchen Kuͤſten zu entfernen. 

Nach dem Berichte eines in 13 Tagen von 
Liſſabon in Havre angekommenen Schiffes war 
es in Portugall noch ſehr unruhig; die Trup⸗ 
pen, welche die Gegenrevolution bewirkt, ver⸗ 
langten eine Gratification. (Boͤrſenl.) 

Aus einem Briefe von Porto vom 24. Juny 
ziehen wir Folgendes als das Weſentlichere 
aus: „Der Commandant des Regiments, 
welchem die Bewachung der Bank in Liſſabon 
anvertraut war, empfing an der Spitze ſeiner 
Truppen von dem Obriſten L. die Ordre, die 
blaue (conſtitutionelle) Kokarde abzunehmen. 


Er weigerte ſich deſſen, befahl ſeinen Leuten, 


das Bajonet zu fällen, und erſt dann nahmen 
die Soldaten die Kokarden ab, kuͤßten ſie und 
ſteckten ſie in die Taſche. Man bemerkt nir⸗ 
ends Unordnungen; das Volk ſcheint uͤber die 
ufunft in banger Erwartung zu ſeyn. Es 
gibt wohl jetzt in Portugal nicht ein einziges 


organiſirtes Regiment und die Miliz verſieht 
den Dienſt. Man befuͤrchtet ſehr, daß ſich die 
Soldaten Ausſchweifwengen erlauben werden.“ 

Der paͤbſtliche Nunzius am königl. ſpaniſchen 
Hofe, Erzbiſchof von Tyr, iſt am ı3ten d. M. 
von Bordeaux nach Madrit abgereiſt. 

Am kſten April hatte die engliſche Negierung 
137 größe und kleine Fahrzeuge geruͤſtet, am 


1. July aber 153. 


Bayonne, vom 12. July. 

Marſchall Kauriſton if noch immer hier; er 
ſcheint ſich beſonders mit den Zuruͤſtungen zu 
der Belagerung der feſten Plaͤtze in Navarra zu 
beſchaͤftigen, und hat deshalb mit den Yrtilles 
rie- und Genie⸗Offizieren mehrere Unterredun⸗ 
gen gehabt. Der Beſatzung von Pampelona 
iſt es gelungen, das Getreide von den Feldern 
der umliegenden Gegend in die Feſtung zu fchafz 
fen, welches einige Scharmuͤtzel mit den Trud⸗ 
pen der Blokade veranlagt hat. Wegen der 
Kanonade, die man hier vor zwei Tagen in der 
Richtung von San Sebaſtian hoͤrte, iſt keine 
nähere Nachricht eingegangen. Fortwaͤhrend 
kommt hier Schießbedarf an; geſtern gingen 
20 Pulverwagen durch. Die Arbeiten in den 
Zeughaͤuſern werden mit großer Thaͤtigkeit bes 
trieben und man iſt unablaͤſſig mit Kugelgießen 


beſchaͤftigt. 


Ueber die Verhaͤltniſſe in Gallizien herrſchen 
hier die widerſprechendſten Geruͤchte; der groͤß⸗ 
te Theil der Truppen ſoll ſich dem General Qui⸗ 
roga angeſchloſſen haben. 

Den conſtitutionellen Auswanderen wollte 
man anfangs keinen Zutritt in Frankreich ge⸗ 
ſtatten, ſondern ſie wieder nach Spanien zu⸗ 
rͤͤckſchaffen; allein endlich haben fie die Er⸗ 
laubniß erhalten, ſich in Frankreich aufhalten 
zu duͤrfen. 5 

Es geht das Geruͤcht, daß bei Valencia ein 
lebhaftes Gefecht zwiſchen den conſtitutionellen 
und den Glaubenstruppen vorgefallen ſey, wo⸗ 
bei die erſteren einen geringen Vortheil gehabt. 

Wir erhalten ſo eben Briefe aus Sevilla, 
wornach die conſtitutionellen Guerillas ſich ver⸗ 
mehren und ganz nahe um die Stadt hauſen. 
Mehreren Proviant⸗Beamten war ihr Gepäck 
genommen worden. 5 . 


Madrit, vom ıo, July. 
Vorgeſtern iſt der Major Royer, Kammer⸗ 
herr und Bevollmaͤchtigter des Koͤnigs von 


Preußen, der Negentſchaft mit dem gewoͤhnli⸗ 
chen Ceremoniel vorgeſtellt worden. 

Unter den eingegangenen Adreſſen an die Re⸗ 
gentſchaft befindet ſich auch die der Stadt St. 
Sebaſtian. Wir haben, heißt es darin, die 
Uebergabe des Platzes nicht abwarten koͤnnen, 
um der Regentſchaft des Koͤnigreichs unſern 
285 gegen die Rebellen ausdruͤcken zu 

nnen. = 5 5 

Es war bei der beruͤhmten Bruͤcke von Suazo 
bei Cadlx, wo die Cortes Se. Majeſtaͤt wieder 
in Beſitz Ihrer conſtitutionellen Autoritaͤt ſtell⸗ 
ten. 5 haben Sie mehrere Ernennungen 

emacht. 
2 Am sten d. M. hat man in Porto Sta. Ma; 
ria zwei Männer verhaftet, die heimlich aus 
Cadix kamen und wichtige Papiere bei ſich hat⸗ 
ten. Sie ſagten aus, daß mehrere Perſonen 
Mittel gefunden haben, Cadix zu verlaſſen, 
unter andern die Deputirten Calatrava und 
Alpuente. An demſelben Tage ergriff man in 


Puerto⸗Real den politiſchen Ex⸗Chef Ochda und 


den beruͤchtigten Lune, einen Hauptredner in 
der Fontana d'Oro. Man fand unter ihren Pa⸗ 
pieren einen franzoͤſiſchen Freimaurer-Brief. 
Es geht das Gerücht, daß auf der Inſel 
Leon ein ernſtliches Gefecht zwiſchen den conſti⸗ 
tutionellen Truppen und den Franzoͤſiſchen un⸗ 
ter General Bordeſoult vorgefallen ſey. Schon 
am Ften erhielten zwei Compagnien Artillerie 
den Befehl, von hier auf der Poſt und mit der 
aͤußerſten Beſchleunigung nach Sevilla abzuge⸗ 
hen. Es iſt nichts Amtliches uͤber die Opera⸗ 
tionen der verſchiedenen franzoͤſiſchen Corps bes 
kannt gemacht und uͤber die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Morillo und General Bourke haͤngt ein 


undurchdringlicher Schleier. Graf Molitor 
war nach den letzten Nachrichten noch immer zu 


S. Felipe; welche Richtung General Ballaſte⸗ 
ros genommen, wußte man nicht. Es geht 
die Rede, General Beffieres ſey in einem Ge⸗ 
fecht mit den Conſtitutionellen geblieben. 
Nachrichten aus Valencia zufolge, kommen 
die Balleſterosſchen Truppen zu 100 und 150 


Mann zum Noyaliſten-General Sampere, um 


die Sache des Koͤnigs zu vertheidigen. 

Briefe aus Granada vom 2ten melden die 
dortige Anweſenheit der Generale Balleſteros, 
Villacampa, Zayas, Montes, Balanzat, Pla⸗ 
cencia u. m. A.; vergebens find fie bemuͤht, 
eine neue Armee zu organiſtren. Balleſteros 


bat nur noch 2000 Mann, Za rooo, und 
Villacampa 300. Ein anderer Conſtitutioneller 
bat noch 500 Mann im Lager bei St. Roque; 
ein einziges franzoͤſiſches Regiment wird hin⸗ 
reichen, alle dleſe Trümmer vollends zu ver⸗ 
nichten, und ſich in Beſitz der ganzen Küfte zu 
ſetzen, von Gibraltar bis St. Petri; ein an⸗ 
derer Theil des Geſchwaders hat vor Rota An⸗ 
ker geworfen; der Reſt iſt auf der Rhede unter 
Segel. SER > 
Er Cadix, vom 5. July. d 

Ein portugieſiſches Schiff fol angelangt ſeyn, 
um die Prinzeſſin von Beyra, Gemahlin des 
Infanten Don Carlos von Spanien und ihren 
Sohn zu reclamiren; allein die Prinzeſſin will 
bei JJ. MM. bleiben. * 

Salvador ſoll ſich nicht entleibt haben, ſon⸗ 
dern ermordet worden fepn, eine Stunde ſpaͤ⸗ 
ter, als er den Cortes eine unangenehme Mit⸗ 
theilung machte. eie; 


Corunna, vom 13. July. 

General Antonio Quiroga hat folgende 
Proclamation erlaſſen: 5 
„Buͤrger! Was auch immer Eure politi⸗ 
ſche Meinung ſey, gedenkt des groͤßten Uebels, 
welches unſer Vaterland und uns ſelbſt trifft. 
Es iſt kein Krieg bloßer Meinung, ruͤckſichtlich 
des Syſtems, welches uns regieren ſollte, der 
jetzt geführt wird. Daß jener Meinungs⸗Krieg 
bis jetzt ſtatt fand, iſt gewiß. Doch diejenigen, 
die ſich gegen die Conſtitution der ſpaniſchen 


Monarchie erklaͤrten, wiſſen, daß das Uebel, 


welches unſre Zwiſtigkeiten uns zugezogen ha⸗ 
ben, von größerer Wichtigkeit iſt. Spanier 
von allen Partheien ſehen ſich von den Franzo⸗ 
ſen beleidigt, von denſelben Franzoſen, die 
wir vor 9 Jahren zuruͤckgetrieben haben. Volk 
aus allen Claſſen! die bewaffneten Schaaren, 
welche die Freiheit, wie die, welche die wills 


kuͤhrliche Gewalt vertheidigen, werden auf 


gleiche Weiſe von der franzötifchen Armee ber 
druͤckt und verachtet. Ihren Irrthum wahr⸗ 
nehmend und durch das Eiend und die Entbeh⸗ 
rungen, die ſie erfahren, gewarnt, ſind ganze 
Bataillone der ſogenannten Glaubenstruppen 
deſertirt und haben ſich ihren ſpaniſchen Bruͤ⸗ 
dern angeſchloſſen, um gegen den Feind zu 
kaͤmpfen. Glaubt nicht, daß der Herzog von 
Angouleme oder das Pariſer Cabinet, wirklich, 
wie fie ſagen, beſchloſſen habe, unſern Kos 


7 


nig wieder auf den Thron zu ſetzen, der ihm 
nie genommen ward, den wir im Gegentheil 
mit großem Aufwande vertheidigen. Spanien 
zu beſetzen, in demſelben Maaße, wie es Na⸗ 
poleons Plan war, das iſt ihre Abſicht. Er 
brauchte uns zu ſeinen Eroberungen, um den 
Norden von Europa zu gewinnen. Die jetzige 
franzoͤſiſche Regierung hat uns Rußland ange⸗ 
boten, um mit uns dio Türkei zu erobern, wel⸗ 
ches jenes Reich bisher nicht unter jochen konnte. 
Wir alle werden Sclaven, vernichtet und des 
Vaterlandes beraubt werden, wenn voir uns 
nicht vereinigen. Laßt nicht ſpaniſches Blut 
durch Spanier vergoſſen werden. Dieſe Gräuel 
werden uns zum Abſcheu aller Voͤlker der Erde 
machen. Laßt uns mit einander wetteifern, 
um die Uſurpatoren des vaterlaͤndiſchen Bodens 
zu bekaͤmpfen, die Zwiſtigkeiten, die zwiſchen 
uns herrſchen, vergeſſen und unſer Leben, unſre 
Frauen, unſre Soͤhne und unſre Ehre retten. 
Im Namen meines Vaterlandes, welches 
dleſes Mittel, das mir die Vernunft vorſchreibt, 
nicht mißbilllgen kann, biete und bewillige ich 
gaͤnzliches Vergeſſen aller Irrthuͤmer, worin 
ſo Viele durch die Schlechtigkeit Anderer ge⸗ 
rathen ſind. Alle, die keines andern Verbre⸗ 
chens ſchuldig ſind, als daß ſie ſich einer Fac⸗ 
tion angeſchloſſen haben, und die nicht bereits 
verhoͤrt und verurtheilt ſind, ſollen von der 
darauf geſetzten Strafe frei ſeyn, unter der 
Bedingung, daß ſie feierlich und in die Hand 
eines Prieſters einen Eid leiſten, daß ſie durch⸗ 
aus nicht gegen ihre Landsleute kriegen wollen. 
Dieſe Amneſtie, dieſe unverhoffte Wohlthat 
"für alle, welche das unheilbringende Verbre⸗ 
chen begingen, ſich in graufame Feinde ihrer 
Bruͤder zu verwandeln, und die nun Gefangen⸗ 
ſchaft dulden, laͤßt mich glauben, daß ſie aus 
Dankbarkeit und ihres eigenen Vortheils wegen 
begierig die Gelegenheit ergreifen werden, ſich 
den Reihen der Vertheidiger der Unabhängig⸗ 
leit anzuſchließen. Doch wenn in dieſem ges 
rechten Kriege es von neuem irgend einer wagen 


ſollte, die Waffen zu Gunſten der franzoͤſiſchen 


rmee und gegen die Sache der ſpaniſchen Na⸗ 
ion zu ergreifen, der ſoll auf der Stelle hinge⸗ 
richtet werden. 5 1 
Unſere gemeinſa 
Vereinigung. Opfer, Muth und Standhaf⸗ 
tigkeit fordert der zuſtand, worin wir uns be⸗ 
finden. Krieg, Krieg gegen die Franzoſen! 
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me Mutter erheiſcht unſere 


ies verlangt und hofft von allen feinen Wit⸗ 
rgern. Antonio Quiroga. 


Aus Palma auf der Inſel Mayorka, 

a vom 11. Juny. 

Die Bewohner der baleariſchen Inſeln bewei⸗ 
fen die größte Anhaͤnglichkeit an das conſtitu⸗ 
tionelle Syſtem. Am gten Abends zerſtoͤrte das 
Volk hier, im Beiſeyn der buͤrgerlichen und 
Militair⸗Behoͤrden und der ſaͤmmtlichen Bes 
voͤlkerung der Stadt und Umgegend, (Palma 
zaͤhlt 33000 Einwohner,) unter dem Ruf: Es 
lebe die Conſtitution! Verderben der Inquiſi⸗ 
tion fuͤr immer! den Pallaſt der Inquiſition. 
Im ſchlimmſten Falle koͤnnen die Conſtitutio⸗ 
nellen in Catalonſen auf diefen ihren Kuͤſten fo 
nahen Inſeln eine Zufluchtſtaͤtte finden. 


Liſſabon, vom 30, Juny. 


Folgende Notizen Über einige Männer, die 
bei der neueſten Regierungs-Veraͤnderung in 
anne an die Spitze der Verhaͤltniſſe ge⸗ 
kommen ſind, oder uͤberhaupt mehr oder weni⸗ 

ger Einfluß erhalten haben, duͤrften nicht ohne 

Intereſſe ſeyn: D. Pedro de Souza Holſtein, 
Graf de Palmella, einer unſrer erſten Diplo⸗ 

maten und Freund einer vernuͤnftig beſchraͤnk⸗ 
ten Monarchie, war beim Wiener Congreß und 
wurde von London, wo er als Bothſchafter 
ſtand, zum Miniſter des Auswaͤrtigen ernannt. 

Als derſelbe zu Rio de Janeiro anlangte, 15555 
die Revolution dort bereits begonnen; er uͤber⸗ 
reichte dem König ein Project zu einer Verbeſſe⸗ 
kung mit zwei Kammern; aber es war ſchon zu 
ſpaͤt. Antonia Joſe Gulao folgte der Laufbahn 
der Magiſtratur (ein in Portugall von der Ju⸗ 
ae 5 abgeſonderter Studienzweig) nnd 
war vor der Revolution Procurator der Krone. 
Der Erzbiſchof von Evora wird als ein aufge⸗ 
klaͤrter und liberaldenkender Praͤlat geruͤhmt. 

Francisco de Borja Gargao Stockler, Akade⸗ 
miker, General in der Armee, und vormals 
Profeſſor der Mathematik an der Marine⸗Aka⸗ 
demie zu Liſſabon; zuletzt General⸗Capitain der 
Azoriſchen Inſeln, wo er ſich gleich anfangs 
der Autorität der Cortes widerſetzte und des⸗ 
halb nach dem Thurm von Belem als Gefange⸗ 


D 
b 


ner abgefuͤhrt wurde. Joſé Antonio d' Oliveira 
Leite und Manoel Vicomte Teireira de Carval⸗ 
ho, ſind beide Dezembargadores de Pago, i. e. 


Raͤthe beim oberſten Hofgerichte. Joſe Maria 
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de go | 
per. Armee. Er war einer der Deputirten, 
welche nach Paris zu Napoleon geſandt wur⸗ 
den. Der Marquis d' Olhao war. früher Ad⸗ 
miniſtrator des Kornmarkts in kiſſabon. Joa⸗ 
quim Joſé Ferreira Gordo, Domherr an der 
Patriarchal⸗Kirche zu Liſſabon und Akademiker, 
war ehemals koͤnigl. Kanzler. Don Ricardo 
Raimundo Rogueira, Reckor der Adels⸗Akade⸗ 
mie zu Liſſabon war vormals Mitglied der in 


Corfu, vom 17. Jung. ‚ie 


Die Samioten, welche erfi kuͤrzlich als fo 
zitternd, und erſchreckt dargeſtellt wurden, ver⸗ 
fahren Angriffsweiſe; fie haben ſchon wieder 
Landungen bei Milet und Halikarnaß bewirkt 
die Türken in die Flucht geſchlagen, eine Menge 
berſelben zu Sclaven gemacht, dann ganz ruhig. 
die Erndte zu ſich genommen und ein Großes 
an Korn und Vieh auf ihre Inſel heimgefuͤhrt. 
Die Pſarioten machten dann wieder, ſo lange 
Die tuͤrkiſche Flotte in Mitylene lag, taͤglich 
Aus fluͤge unter ihren Augen an die Kuͤſten 
Aſiens, und einige dieſer unerſchrockenen See⸗ 
fahrer, die ſich in den Buchten der Durbagh⸗ 
Inſeln verſteckt gehalten Ber „ wagten es 
Tuͤrzlich, ſich vor dem Caſtell, das den Ein⸗ 
lauf zu Smyrna vertheidigt, ſehen zu laſſen. 
Würden die Türken die Garniſon dieſes Platzes 
zu ſehr vermindern, ſo duͤrfte man ſich nicht 
wundern, wenn den Griechen einmal das kuͤhne 
Stück einfigle, Smyrna ſelbſt bran dſchatzen zu 
wollen, wo ſich jetzt nur wenige ihrer Glau⸗ 
bensgenoſſen befinden, an denen die Osmanen 
Rache nehmen koͤnnten. Gewiß ſcheint es, daß 
eine hydriotiſche Flotten⸗Abtheilung neulich 
2000. Mann auf Stalimene (Lemnos), das zu 
zwei Opitzheilen von Türken bewohnt iſt, aus⸗ 
geſctzz / Die leit deraumex geit dort errichteten 


te ne wann e 
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rtugall bekleidete einen hohen Poſten in 


Die Seefahrer des Abendlandes 
vor Hr Raͤnken nur in Acht neh⸗ 
r einen Menſchen ohne Grund⸗ 


Retimo, vom 15. May. 


Die Peſt richtet in Alexandrien große Ver⸗ 
wuͤſtungen an. Im zien d. M. hatten ſchon 
mehr als 20 europäifche Fahrzeuge aller Na⸗ 
tionen, dieſes furchtbare Uebel an Bord; mehr 
rere Matroſen waren demſelben bereits erlegen. 
Noch find Roſette Wee und Kairo davon 
frei, Mehemet Alis Stottille hat die agppti⸗ 
ſchen Gewaͤſſe ec en. e, um nach 
Kanpien, hig uber zü chien. 

Ne sans . Na ch era 9 ** 


Ber 
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Nachtrag zu No. 69, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 30. July 1823. 5 | 25 


> London, vom 19. July, 
Am kcten war große Cour bei Hofe, wo 
außer anderen Gefandten auch der perſiſche 
noch erſchien und der zum koͤnigl. Geſchaͤfts⸗ 
träger am Hofe zu Teheran ernannte Herr 
H. Willock Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt wurde; 
wie auch der neue koͤnigl. niederlaͤndiſche Ge⸗ 
fandte, Herr Boreel. Der koͤnigl. daͤniſche, 
Graf v. Moltke, erhielt Privat⸗Audienz. Se. 
Majeſtaͤt hielten geheimen Rath; auch ein Capi⸗ 
tel des Hoſenband⸗Ordens, worin der Marg. 
v. Bath eingefuͤhrt wurde; und ertheilten den 
Lords Harrowby, Marpborough und Bach 
Audienzen. Ex = 

Am loten d. M. wurde die junge Prinzeſſin 
Alexandrina Victoria zum erſtenmale und zwar 
durch ihre Durchl. Mutter Sr. Majeſtaͤt vor⸗ 
geſteilt und von Ihnen zu ihrem Geburtstage 
mit Ihrem in Diamanten gefaßten Bildniſſe 


Heute iſt das Parlement durch eine Commiſ⸗ 
‚fion im Namen Sr. Majeſtaͤt prorogirt worden. 
Die Bill, welche den Katholiken in England 
das Recht bei den Wahlen einraͤumen ſollte 
und in dem Unterhaus durchgegangen war, iſt 
(wie unſere Leſer ſchon wiſſen) im Ober hauſe 
nach der zweiten Verleſung mit einer Mehrheit 
don go gegen 73 Stimmen e worden. 
Der Graf Liverpool und der Graf Harrowby 
waren diesmal fuͤr die Bill. Sie wurde 
namentlich von dem Biſchof von Norwich un⸗ 
terſtuͤtzt. Dieſer ausgezeichnete Praͤlat ergriff 
dieſe Gelegenheit, um in ſeinem und dem Na⸗ 
men einer großen Menge Geiſtlicher ſeines 
Sprengels gegen die religioͤſe Intoleranz zu 
proteſtiren. „Das Chriſtenthum,“ ſagte er, 
„kann durch eine Gleichheit der Rechte zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten nichts verlieren. 
Diefe Grundſaͤtze koͤnnen nicht oft genug gepre⸗ 
digt werden, fo. lange man noch Menſchen ſin⸗ 
det, die, der Vernunft und Gerechtigkeit zum 
Trotz und ungeachtet der durch die oͤffentliche 
Meynung ausgeſprochenen Wuͤnſche, ſich jeder 
kirchlichen und Staats⸗Reſorm widerſetzen. 
Schwerlich gibt es wohl etwas, das dem jetzi⸗ 
gen Stand der Wiſſenſchaften und der intellek⸗ 
juellen Thärigfeit, die ſich in ganz Europa vers 


kuͤndiget, fo zuwider wäre, als dieſes Syſtem 
des Herkommens und des Hergebrachten. Alte 
Inſtitutionen muͤſſen der öffentlichen Meynung 
untergeordnet ſeyn, denn dieſe richtet ſich nicht 
nach veralteten Dingen und Geſetzen, die vor 
120 Jahren gemacht wurden, koͤnnen nicht fort⸗ 
beſteden, wenn die Motive, auf die fie geſtuͤtzt 
waren, nicht mehr exiſtiren und wenn ſie ſogar 
ſchaͤdlich geworden ſind. Wie! Es if keine 
Wiſſenſchaft, die nicht jeden Tag Fortſchritte 
machte, und die Geſetzgebung ſollte die Einzige 
ſeyn, welche ſtehen bliebe? Nein, dies kaun 
nicht ſeyn; denn allen menſchlichen Einrich⸗ 
tungen gebietet das Geſetz der Natur. Den 
Schreiern gegen Neuerungen gingen die gegen 
das Pabſtthum voraus; aber ich will hoffen, 
daß die Zeiten vorüber find, wo dergleichen 
Aneiferungen den Staat in Unordnungen brin⸗ 
gen konnen. In allen Klaſſen der menſchlichen 
Geſellſchaft iſt man wohl überzeugt, daß wir 
gerade dem Neuerungsgeiſt unſere Wohlfahrt 
verdanken. Unſere Revolution war eine Neue⸗ 
rung, ſo wie das Chriſtenthum ſelbſt eine 
Neuerung war. In der roͤmiſchen Geſchichte 
findet ſich eine Rede eines heidniſchen Ober⸗ 
prieſters, in welcher derſelbe den Kaiſer Va⸗ 
lentinian bittet und beſchwoͤrt, die alten In⸗ 
ſtitutionen nicht umzuſtoßen und an einer Reli 
gion, bie 17 hindurch den Ruhm 
und die Gluͤckſeligkeit des Reichs ausgemacht 
habe, nichts abzuaͤndern. Mit dieſem heidni⸗ 
ſchen Oberprieſter haben die Praͤlaten, welche 
gegen jede kirchliche und Staats ⸗ Reform fo 
laut ſchreien, viele Aehnlichkeit. Wird wohl, 
waͤhrend man in Rußland und Oeſterreich den 
Proteſtanten gleiche politiſche Rechte einraͤumt, 
während der Clerus in Frankreich, fo viel mir 
bekannt iſt, ſich der Beſetzung der hoͤchſten 
Aemter durch Proteſtanten nicht widerſetzt, der 
Clerus in England der einzige ſeyn, der im 
igten Jahrhundert die Sache der Jutoleranz 
vertheidigt?“ 

Wenigen Perſonen iſt das edle Betragen des 
Marquis von Haſtings, ehedem Lord Moira, 
gegen eine große Anzahl franzoͤſiſche Emigrau⸗ 
ten waͤhrend ihres langen Aufenthaltes in Eng⸗ 
land bekannt. Sein Vermögen, feine eifrigſte 
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Sorgfalt, wurden zur inderung der Trübſale 
dieſer Gaͤſte geweiht, uud feine Opfer waren 
fo groß, daß er, um feine Vorſchuͤſſe fortſetzen 
zu konnen, genöthigt war, alle feine Erbguͤter 
in Irland zu veräußern, welche zu 600, oo pfd. 
Sterl. angeſchlagen wurden. f 
Man ſchreibt aus Liſſabon: „Außer Pego, 
welcher in Tras⸗os⸗montes commandirt, haben 
wir von allen Orten Nachricht, daß man die 
Verfaſſung mit eben der keichtigkeit, wie ſie 
beſchworen wurde, abſchwoͤrt. Da man einen 
abermaligen Minifterwechfel erwartet, ſo fluͤch⸗ 
ten ſich die Liberalen allmaͤhlig ns allen Rich⸗ 
kungen.“ — Pego's Corps hat ſich aufgeloͤſet, 
und die Soldaten marſchirten auf die Haupt⸗ 
ſtadt zu, um die koͤnigl. Familie zu befreien, 
aber die Offiziere blieben zuruͤck. 
Taͤglich melden ſich in der Liffaboner Zeitung 
neue Offiziere, die an der Ehre, den Wagen 
des Koͤnigs zu ziehen, Theil genommen u ha⸗ 
ben behaupten. Der Redacteur dieſes Blattes, 
welcher wegen eines ſatyriſchen Artikels auf 
dieſen Vorfall gefangen geſetzt wurde, ſagt 
nun in einem Briefe zu ſeiner Entſchuldigung, 
daß die Anzeige einer Auctlon von Maulthieren, 
welche den Wagen des Koͤnigs gezogen, ihm 
mit der falſchen Unterſchrift des Marg. v. Louls, 
Oberſtallmeiſters, zugeſandt worden ſey. Es 


waren Truppen nach der Provinz Alemteſo von 


bort abmarſchirt, um einen „Sanitaͤtscordon“ 
an der ſpaniſchen Grenze zu ziehen. 
Wenige Tage vor dem zoften v. M. war die 
Nachricht von der in Portugal erfolgten Gegen⸗ 
revolution durch das Packetboot von Liſſabon 
in Madeira angekommen und es wird aus guter 
Quelle verſichert, daß der Statthalter Vor⸗ 
ſchriften von der neuen Regierung erhalten 
hatte, die braſiliſche Flagge zu reſpectiren. 
Wir baben nähere Nachrichten aus Coruna 
‚vom ı3ten d. erhalten, wornach General Mo⸗ 
rillo die Stadt Lugo den Franzoſen überliefert 
und ſich mit nur noch 1000 Mann zu ihnen ge⸗ 
ſtellt hatte. Hingegen hatte General Quiroga 
mit Beiſtand des General Wilſon den Ober⸗ 
befehl der conſtitutionellen Truppen zu Coruma 
uͤbernommen, deſſen Commandant Oberſt Vigo 
entſchloſſen war, die aͤußerſte Vertheidigung 
zu fuͤhren. Er hat ſeine Gattin, welche dieſe 
Briefe uͤberbringt, nach Fa geſchickt und 
in anderen Berichten wird verſichert, daß Co⸗ 


runa, ſowohl der Beſchaffenheit ſeiner Feſtungs⸗ 


werke als dem M der G einer 
Beſatzung nach zu fi en e if von 
20,00 Mann ruhig abwarten koͤnne. Morillo's 
rg waren durch eine des Generals 

uiroga beantwortet, worin er erſteren fuͤr 
einen Landesverraͤther und die Macht der Cor⸗ 
tes fuͤr die einzige erklart, der zu gehorſamen 
fey. Daſſelbe hatten die Civil: und Militalr⸗ 
Behoͤrden in Santiago, Orenſe, Vigo u. ſ. w. 


gethan und es war fogar eine Proclamation in 


italieniſcher Sprache an die Flüchtlinge dieſer 
Nation ergangen, worin ſie des heldenmuͤthigen 


Verhaltens ihrer Brüder in Catalonien ſeit 


Beginn dieſes Krieges erinnert werden. 
Unfere Oppoſitionsblaͤtter berichten, daß In 
dem Volksgeiſte aller Provinzen der Halbinſel 
eine merkliche Aenderung ſich kund zu geben 
ſcheine, ſeitdem die Madriter Regentſchaft an⸗ 
fange, Beitraͤge an Geld und Mannſchaft aus⸗ 


zuſchreiben. Hingegen herrſcht unter den fran⸗ 


zoͤſiſchen Truppen die ſtrengſte Manns zucht 


"fortwährend, Das Wetter war in den noͤrd⸗ 


lichen Theilen kalt und rauh, jenſeits der So⸗ 
moſierra aber hatte ſich die gewoͤhnliche Som⸗ 
merhitze bereits eingeſtellt. 

Von Buends Aires wird gemeldet, daß die 


Provinzen Santa Fe und Entre Rios ſich zu 


einem Kriege gegen die Braſilier verbuͤndet 


haͤtten, um ji mit gewaffneter Hand aus 


der Banda oriental zu vertreiben. 
Ueber Amerika eingegangene Nachrichten aus 
Manilla melden, daß dort am 29. December 


ein Anſchlag, alle europaͤiſchen Regierungs⸗ 


Beamten zu ermorden, gluͤcklich entdeckt wor⸗ 
den, worauf 5 der angeſehenſten Einwohner 
naͤchtlich verhaftet und am Bord eines ſpani⸗ 
ſchen Schiffes gefaͤnglich nach dem Mutter⸗ 
lande geſchickt wurden; ihr Eigenthum ward 
ſequeſtrirt. 
Es ſcheint ſehr zweifelhaft, daß die nach 


Sierra Leona und von da nach Ascenſion ge⸗ 


brachte ungluͤckliche Krankheit wirklich das 
gelbe Fieber geweſen und daß alle damit Be⸗ 
fallenen wirklich erlegen ſeyen. 

Aus Montreal in Canada wird unterm 14ten 
v. M. gemeldet, daß das von Quebeck nach 
Montreal gehende Dampfboot Salaberry am 
ı2ten mit feiner ganzen kadung verbrannt iſt. 
Es hatte 240 Relſende, von allem Geſchlechte 
und Alter, meiſtens Auswanderer von der 
aͤrmeren Klaffe am Bord, die jedoch bis auf 


| 
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5 oder 6 alle gerettet ſind. Der ganze Verluſt 
wird auf 8 bis 9000 Pfd. aü6t. 

Die Anzeige, welche der perſiſche Geſandte, 
Mirza Saulit, neulich über die Anlegung von 
Colonien in Perſien bekannt gemacht hat, iſt 
nur ein vorgängiger Schritt zur Ausfuͤhrung 
der Befehle, die er vom Kronprinzen Perſiens, 
regierenden Füͤrſten von Aderbitſchan, erhalten 
bat. Naͤchſtens wird eine umſtaͤndliche Aus⸗ 
einanderſetzung dieſes Coloniſations-Plans un⸗ 
ter Aufſicht eines bevollmaͤchtigten Agenten in 
London erſcheinen. Der Geſandte hat mit ſei⸗ 
nem Gefolge London am 15ten verlaſſen und iſt 
nach Graveſend gegangen, wo er ſich einſchiffen 


ird. N 
m abgewichenen Jahre 1822 ſind in der 
hieſigen koͤnigl. Münze in Golde 5 Millionen 
356,787 Pfd. St. (nahe an 36 Millionen Thaler 
reuß. Cour.) und an Silbermuͤnze 31,430 Pfd. 
terl. (225,000 Thaler Preuß. Cour.) ausge⸗ 
prägt worden. Am 13tin wurden dieſe neu 
ausgepraͤgten Münzen von einer Jury ge⸗ 
ſchworner Goldſchmiede im Beiſeyn der Minl⸗ 
ſter probirt und von vorſchriftsmaͤßigem Ge⸗ 
halt befunden, nämlich: daß in einem Pfunde 
der Goldmünzen 11 Unzen reines Gold enthal⸗ 
ten iſt, der Zuſatz aber aus Silber und Kupfer 
beſteht. Nachdem das Probiren beendigt war, 
wurden die Miniſter in der ſogenannten Gold⸗ 
ſchmidts⸗Halle mit einer koſtbaren Mahlzeit 
von Schildkroͤten ꝛc. bewirthet. 

Von Liverpool bereitete man Mehlſendungen 
nach Cadix und berechnete, daß wenn von drei 
Ladungen nur eine ankaͤme, der Vortheil noch 
ſehr groß ſeyn wuͤrde. 


St. Petersburg, vom 11. July. 

Es heißt, Se Majeſtaͤt der Kaiſer würden 
gleich nach dem Peterhofſchen Feſte am aten 
k. M. von hier zur Infpestion der zweiten Ar⸗ 
mee und nach Beſſarabien abreiſen. 

Der Umſatz der hieſigen Bank und ihrer 
Comptoirs hat im o. J. 89/0 9,05 Rubel 
10 Kop. B. A., und 6,900,616 N. 31 Kop, in 
klingendem Gelde betragen; ihr Gewinn belief 
5 Id, nach Abzug der Koſten, auf 2,810,615 

ub. 358 Kop. 8 

Breſt⸗Litewski, vom 1. July. 

ier ſind mehrere Offiziere vom Generalſtabe 
eingetroffen, welche die Gegenden genau auf⸗ 
nehmen und Anſtalten zu einem Lager fuͤr 


90,000 We ſen, an welchem die ganze 
polniſche Armee und das litthauiſche ek 
unter dem Oberbefehl Sr. kaiſerl. Hohelt des 
Großfuͤrſten Conſtantin, Antheil nehmen wird. 
Im September werden Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
erwartet, wo denn die Manoeuvres ihren An⸗ 
fang nehmen ſollen. Er EEE AT 
Stockholm, vom 1. July 
Die Reichsſtände find ſeit einigen Tagen ſehr 
beſchaͤftigt geweſen. Am roten wurde uͤber das 
Gutachten des Conſtitutions-Ausſchuſſes in 
Betreff des Staatsraths berathſchlagt; doch 
blieben alle gegen denſelben erhobenen Bemer⸗ 
kungen ohne Erfolg. Dennoch ſchritt man zum 
Abſtimmen über die Frage: „Ob, dem roten 
$. der Conſtitution zufolge, die Stände bei Sr. 
Maj. dem Könige um Abſetzung des Staats⸗ 
Secretairs Quiding anhalten ſollten?“ die aber 
mit einer Majoritaͤt von 26. Stimmen zu Gun⸗ 
ſten des Hrn. Quiding entſchieden und verneint 
wurde. Am katen debattirte man über den 
Finanzplan. = 
Die Debatten über die Decharge der Mit⸗ 
glieder des Staatsraths (Miniſter) im Adel⸗ 
ſtande waren am ııten aͤußerſt lebhaft und 
fuͤuten die Vormittags⸗ Sitzung und die des 
Nachmittags bis 2 Uhr in der Nacht aus. Die 
5 Decharge iſt jetzt in allen vier Ständen 
erfolgt. . 


Copenhagen, vom 19. July 

Auf Antrag des hiefigen kaiſerl. ruſſiſchen 

Miniſters, Barons v. Nicolay, iſt der Paſtor 

Baſtholm, Redacteur des „Weſtſeelaͤndiſchen 

Avis,“ wegen einiger zu freien Aeußerungen 

in ſeinem Blatte zur Verantwortung gezogen 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Fuͤrſt von Hohenlohe treibt noch fein 
Unweſen und verſucht aus der Ferne her die 
Kranken, die an ihn glauben, durch fein Gebet 
zu heilen. In Brioude (Ober ⸗ Loirr) lag ein 
17jähriges Mädchen an einem Magengeſchwuͤre 
krank. Ihre Mutter verzweifelte endlich an 
menſchlicher Hülfe und ſchrieb nach Deutſch⸗ 
land an den Fuͤrſten von Hohenlohe. Sie 


erbielt am 20. Jun die Antwort, daß der F 
gemeinſchaftlich mit dem Michel M 
arſten um 9 Uhr Morgens nenn Meffen für die 


Martin den 
Kranke lefen werde. Die Familie der Kronken 
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g nun zur ſelbigen Stunde auch in ihrem 
ohnorte neun Meſſen leſen. Was geſchah! 
als die Mutter mit ihrer ganzen Hausgenoſſen⸗ 

ſchaft der Meſſe beiwohnte, und nur eine Wärs 
terin zur Aufſicht bei der Kranken zuruͤckgeblie⸗ 
ben war, ſtand die Kranke auf und wandelte. 


Die Waͤrterin meynte, ſie habe einen Anfall 


von big Fieber und wollte fie nicht anklei⸗ 
den, aber die Kranke that es ſelbſt. Auch die 
Mutter glaubte noch nicht, kam zurück und 
fand ihre Tochter geſund!!! 8 


In Brigbton iſt, wenn wir Londner Blaͤt⸗ 
tern glauben wollen, eine Dame, die ſogar 
wei Zungen hat, während doch oft eine Un⸗ 

eil genug ſtiftet. Dieſe Dame hat auch zwei 
Stimmen, eine ſehr wohlklingende menſchliche 
und eine einem leiſen Fluͤſtern, oder dem Zwit⸗ 
ſchern eines Vogels ähnliche, Eine herrliche 
Gabe für die Dopvelzängler, vermittelſt wel⸗ 
cher fie viel leichter das Gift der Verlaͤumdung 
mit ber einen Zunge auf die Menſchen traͤufeln 
koͤnnten, die ſie mit der andern ihrer Freund⸗ 


ſchaft verſichern! 


Eine arme Frau, die auf dem Felde des 


Herrn Bailey in Schwanscombey (in England) 
beſchaͤftigt war, Schoten zu pfluͤcken, legte ihr 
Kind, das ſie eben geſtillt hatte, an eine Hecke. 
Als fie nach einiger Zeit wieder nachſah, ſah fie 
mit Schrecken, daß es todt war. Sie rief die 

Nachbarsleute von dem Felde, und weil dieſe 
Boͤſes argwoͤhnten, führten fie fie zum Wund⸗ 
arzt Herrn Aivers. Dieſer fand bei Oeffnung 
des Kindes in dem Magen deſſelben eine 
Schnecke, die wahrſcheinlich an den Lippen 
noch Milch gefunden und von dem Kinde ſelbſt 
in den Mund geſogen worden war. 


In London hat die Gaserleuchtung immer 
einen heftigen Gegner an Hrn. William Con⸗ 
zeve gehabt. Der Staats⸗Secretair Peel 
etzte eine Unterſuchungs⸗Commiſſion nieder 
und man verhandelte daruͤber im Parlement; 
Hr. Congreve war B:richterflatter. Zu der⸗ 
ſelben Zeit erhob man auch in Paris Beſchwer⸗ 
den gegen dieſe Art der Erleuchtung, die man 
der Geſundheit und oͤffentlichen Sicherheit 
nachtheilig nannte. Der Großſiegelbewahrer 
ſetzte ebenfalls eine Commiſſion nieder, deren 


Bericht gewiß guͤnſtig ausfallen durfte, da fett 
7 Jahren ein großes Spital, feit zwel an 
bie Oper, drei Theater und eine Menge Häufer 
mit Gas erleuchtet werden, ohne daß man von 
Gefahr und Schaden gehoͤrt hat. * 


Die Warſchauer Tuchfabrik, welche der Ban⸗ 
kier Fraͤnkel vom Staate übernommen hat, les 
fert woͤchentlich gegen 100 Stuͤck der verſchie⸗ 
denartigſten Tücher. Die Anlage iſt durch eine 
neu eingerichtete Faͤrberei vermehrt und ver⸗ 
ſpricht dem Lande immer groͤßeren Gewinn. 


Am 14: July ſchlug der Blitz in den Ableiter 
uͤber der Sternwarte in Prag. Der Diener der 
Sternwarte ſtand 3 Schritte von der Stelle, 
wo der Blitz herabfuhr, ward aber weder be⸗ 
täubt noch deſchädigt. Der Blitz ſchmolz die 
Spitze des Ableiters in ein Kuͤgelchen zuſam⸗ 
men, loͤſte die Vergoldung ringförmig ab, bog 
die oberſte Stange ſchlangenfoͤrmig, und fuhr 
laͤngs dem Ableiter in den Garten, ohne zu 
zuͤnden. : ) 


ig a den 24. July 1823. N 
Heute fruͤh um 9 Uhr wurde Ihre Durch⸗ 
laucht die Prinzeß kuiſe zu Hohenlohe J 2 
gelingen geborne Prinzeß zu Hohenlohe⸗ 
angenburg, von einer Prinzeß glücklich 
entbunden, welche in der Taufe dle Namen 
Luiſe Sophie Amalie Mariane Con⸗ 
ſtanze erhalten wird. 


Die am 22. July c. vollzogene Verbindung 
meiner geliebten Tochter Clothilde mit dem 
Herrn Freyherrn von Hundt auf Boitmanns⸗ 
dorf, zeige ich hierdurch meinen Verwandten 
und Bekannten ganz ergebenſt an. 

Krawarn den 26. July 1823. 

Der freye Standes herr 
Graf Strachwitz. 


Die heute Nachmittog um 4 uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau bon einem 
gefunden Maͤdchen zeigt unter Verbittung der 
Gluͤckwuͤnſche Freunden und Bekannten gehor⸗ 
ſamſt an, Breslau den 27. Julp 1823. 

Der Juſtizrath Freiherr v. Glaubitz 


Gr. P. CI. R. T. 2. VIII. 18. K. Ef u. T. U. 1 
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Relation d'un voyage de Stanislas ır de Danttick A Marienwerder (17/ ) Paris. 8. br. 1 Rtl. Sgr. 
Farfmeinnich ſchen Schweiz und der angrän 12 

den Theile Böhmens. . nebft o Unfichten, Dresden, Arnold, cart, . 1 Kthlr. 
Grönig, F., Beſchreidung eines neuen einfachen wohlfeilen Brenn- und Defiillateurapparats, eines neuen Vor⸗ 
wärmers und eee e eee mit Kyfru. gr. 8. Kopenhagen, Brünich. 1 Ktl 20 Sgr. 

N € die bewährteſten Mittel der berühmtefien Aerzte bei den ge⸗ 

chien Krankheitszufällen der Menſchen, zte um s Bogen vermehrte Auflage. 8. Ilmenau. Voigt, 


* 


Schultz, Dr. B., die christliche Lehre vom heiligen Abendmahl nach dem Grundtexte des neuen 
i a Rthl. 15 $gr- 
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An gekommene F rem d e. | 


In den drei Bergen: Hr. v. Dabrowsky, pohln. General, von Ratay; Hr. Beudel, Steuer⸗ 
Rath, von Milleſch; Hr. v. Bockelberg, Obolſt, von Karlsruhe. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. van de Poll, Obrſſt Lieutenant, von Haag; Hr. M tkamp, Kaufmann, von Barmen. — Im 
autenkranz: Hr. Schultz, Doktor Med., von Kaliſch; Hr. Kniper, Kaufmann, Hr. Kniper, 
Deconom, beide von Leipzig. — In der goldnen Gans: Hr. v. Tſchlrsky, Landesälteſter; 
5 . Apotheker, von Landshut? Hr. Handel, Superintendent, von Neiſſe. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Graf v. Sandretzky, n e ne von Bankwitz; Hr. v. Weger, Major, vo Tar⸗ 
nowitz; Hr. Koeppel, Forſt⸗ In peltor von Co chmin. — Im geld nen Zepter: Hr. Anders, Rector, 
von Karlsruhe. — In der großen Stube: Hr. Kormeli, Land⸗Gerichts⸗Rath, von Krotojin. — 
Im goldnen Löwen: Hr. v. Mandel, von Gros Mohnau. — Im Kronprinz: Hr. von Szim⸗ 
borsty, Hauptmann, von Brleg; Hr. Richter, Kaufmann, von Magdeburg. — Im Privar 
Logis: Hr. Graf v. Strachwitz, Kalſerl. Deft. Kämmerer, von Kamienig, N. 1093.; Hr. Pletzker, 
Kaufmann, von Berlin; Nro. 1843. Hr. Peltz, Kaufmann, von Habelſchwerdt, No. 368. 


255 i ‚Concert Anzeige. 3 
Mehreren gütigen Aufforderungen zu genügen gebe ich heute (Mittwoch den 
zoten) ein zweites. Concert im Musiksaal der Universität, Das Nähere besagen die 
Anschlagezettel“ 8 Heinrich Bärmann, 
N erster Clarinettist der Königl. Baierschen Capelle. 0 
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a 8 Bekanne machung. 
wegen Verdingung der Brenn >, Beleuchtungs⸗ und Schreibmaterialien, ingleichen bes 
Strohes, für die Garniſon⸗Anſtalten des sten Armee Corps Bas, 80 MER 
Es ſoll die Lieferung des Brenn⸗Holzes, der Steinkoblen, Lichte, des Oels. — 1 — 
Strohes, Bin: „der Federn und Dinte, fuͤr die im nachſtehenden Verzeichuiß aufgefuͤheten 
Garniſon⸗Staͤdte des ken Armee⸗Corps pro 1824 den Mindeſtfordernden In entrepriſe gege⸗ 
ben werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf den aoſten Auguſt d. J. Vormittags um 
o Uhr im Königlichen Negierungs⸗Gebaͤude anberaumt worden iſt. Indem wir Lieferungslu⸗ 
tige hierzu einladen, bemerken wir, daß die — unferer Regiſtratur wäh⸗ 
kreud den gewöhnlichen Amts⸗Stunden und im icitations⸗Termine eingeſehen werden fönnen, 
und die Uebernehmer eine dem Gegenſtande angemeſſene Cautlon zu leiſten ee Breslan den 
Asten July 1823. | - Königliche Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


3 „ Summariſche Nachweiſung * 
des ungefaͤhren Bedarfs an Brenn- und Beleuchtungs⸗ Materialien, ferner an Stroh, Pa⸗ 
pier, Federn und Dinte für die Garniſon⸗ Anftalten der Städte, welche im Breslauſchen 

. Regierungds Bezirk zum Bereich des sten Armee ⸗ Corps gehören. 2 f 5 


Weiches Stein. Leichte Oel. Dochtgarn. euob. deri len Dute 


a 
a 


I . Ben Pa Ag rag zn 58 7 

N Garnifon - Städte, 6 Er se. fd. J Pfd. Loth. Sass Erg lets E 
I. Guhrau ; 30 — [720 | 130.1 — 2 — 18 50 1 2 
2. e 33 — 13% 20% 1 I —ı — 18 5% 2 
3.] Muͤnſterberg 30 — 120130 — 16 — 18 50 2 
4. Schweidnitz 500 } 4400 [2400 |z2o00 | 9 | —| 84 16857216 
5.] Winzig 30 — 120 130 — 16 — 18 30 l 2 
6. Wohlau 30 — | 140 | 180-| ı | I —| 18 50 2 


Summa [ 6554400 3030 [2800 | 12 | 20 84 | 258 22 26 

(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlandes⸗ Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Curatoris der Canonicus 
Julius v. Bongefchen Concursmaſſe, Criminal⸗ Raths Künzel, die nothwendige Sub⸗ 
baſtation der zu derſelben gehörigen in der Grafſchaft Glatz gelegenen Ritterguͤter Oöer⸗ und 
Nieder- Hausdorff, und der in dem Letztern belegenen Freiſcholtiſey, nebſt allen Realitaͤten, 
Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche im Jahr 1817 nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. 
Oberlandes⸗ Gericht aushaͤngenden Proclama beigef gten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen⸗ 
den Taxe, landſchaftlich auf 78003 Rthlr. 19 Sgr. 10 2/7 pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch unter Verweiſung auf die der ge⸗ 
dachten Taxe in Abſchrift angehangenen von obbenanntem Curator unterm 8ten Februar pr. 
uͤberreichten beiden Verhandlungen reſp. vom ten und zten November und zten Decem⸗ 
der 1320 über die Grund ⸗Entſchaͤdigung des Dominii Haus do eff Seitens der Fridrich 
Gegentrum und Wilhelms Koblenz Grube oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in 
einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 26ſten Januar 1823 an gerechnet, in den hiezu ange · 
etzten Terminen, naͤmlich den 26ſten April und den 26ſten Jul y, beſonders aber in dem 
etzten und peremtoriſchen Termine den rſten November 1823 Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Königl, Oberlandes⸗Gerichtsrath Herrn Schmidt im Partheyen⸗Jimmer des hieſt⸗ 
gen Oberlaudes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht 
verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den 

Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der Herr Juſtiz⸗Commiſſionsrath Kletke, Morgenbe ſſer 
und Muͤnzer vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die bes 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication än den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolge. Es wird aber hierbey bemerkt, daß die Haus dorffer Kohlen⸗ 
Gruben von dem Koͤnigl. Berg⸗Gericht zu Waldenburg, und die von dem Domino Haus⸗ 
dorff bisher beſeſſenen beiden Bauerguͤter, das ſogenannte Schueßlerſche Bauergut und 
das Luſcher Freilbauergut von dem Gerichtsamte Haus dor ff beſonders werden ſubhaſtirt 
n, und alſo unter den gegenwaͤrtig Subhasta geſtellten Realitäten nicht mit begriffen find, 
Auf die nach Ablauf des peremtoriſchem Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine 
rädficht genommen werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die RE; 
ſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 

gen, und zwar letztere ohne Production der Juſtrumente, verfüge werden. N 

Breslau, den 29. November 1822. Königl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edictal⸗ Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt: Gericht biefiger Reſidenz werden die 
unbekannten Erben und Er bnehmer der am Igten Mai 1821 hierorts verſtorbenen Anna Ro ſin 5 
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derwittweten Hospital⸗Schaffner Rabe, gebornen Riedel, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich 
noch vor, oder in dem auf den sten Just 1824 Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl, entweder in Perſon oder durch einen 
zuläßigen Bevollmächtigten zu melden, ihr Ver wandſchafts⸗Verhaͤlthiß zu der Verſtorbenen 
und Erbrecht auf den Nachlaß gehoͤrig nachzuweiſen, und ſonach die Verhandlung der Sache, 
beim Ausbleiben aber dee daß = * als ein Herrenloſes Guth dem Fiscus 
ugeſprochen werden wird. Breslau den 16ten Map 1823. 
per Das Königl. Stadt > Gericht. 
(Bekanntmachung.) Die Hrennholz- Lieferung für die hieſigen Garnifon + Anſtalten 
pro 1823/24 beſtehend in ungefähr 520 Klaftern kiefern und 500 Klaftern eichen Leibholz ſoll 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Dem zu Folge werden Lieferungsluftige hiermit 
eingeladen, durch verſiegelte Submiſſionen, mit der Aufſchrift: „Submiſſion wegen Holz⸗ 
lieferung“ ihre Gebote bis zum zoten Auguſt d. J. an die unterzeichnete Garniſon-Verwal⸗ 
tung gelangen zu laſſen. Anerbietungen welche nad) Ablauf des bezeichneten Termins eingehn, 
bleiben unberuͤckſichtigt? — Der Zuſchlag erfolgt ſpaͤteſtens 14 Tage nach dem Termin von 
der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz. — Die nähern Bedingniſſe können bei der unterzeichneten 
Verwaltung von heute an täglich eingeſehen werden. Glogau den roten July 1823. 
5 Koͤnigl. Garnifon: Verwaltung. 
(Auction.) Donnerſtags, den zıten July dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr ſollen 
in einem Hofgebäude des ſogenannten reichen Hospitals am Schweidnitzer⸗Thore verſchiedene 
Effekten von Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, desgleichen hoͤlzerne Geraͤthſchaften, innen, Fe⸗ 
derbetten und Buͤcher, gegen ſofortige baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden, wozu 
wir Kaufluſtige hierdurch einladen. Breslau den 18ten July 1823. wit." 
Sum al hieſiger Haupts und Nefidenz- Stadt verordnete Ober-Bürgermeifter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. f . 5 > 
(Holzverkauf.) Freitags den sten Auguſt, Nachmittags um 2 Uhr, foll am Eingange 
zum Exerzierplatze am Schweidnitzer⸗Thore verſchiedenes altes Brennholz, als: Balken, Kies 
gel, Sparren, Latten, Thuͤren, Fenſter u. ſ. w. gegen gleich baare Bezahlung an Meiſtbietende 
verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. Breslau den 28ten July 1823. 
0 i Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
(Holz⸗Verkauf.) Auf dem, vorm Nicolaithore beim neuen Packhofe angelegten ſtaͤdti⸗ 
ſchen Holz-Platz, wird nunmehro der Holz⸗Verkauf eröffnet und find die Zettel hierüber gegen 
Erlegung des Geldes vom Packhoffs⸗Controlleur Dres ler ſogleich auf Ort und Stelle zu loͤſen. 
Breslau den aten July 1823. Die ſtaͤdtiſche Holzhofs⸗Verwaltungs⸗ Deputation. 
AAvertiſſement.) Vermoͤge hoher Reglerungs⸗Verfuͤgung vom 29ten Juny c. ſollen 
die dem Koͤniglichen Fisco gehoͤrigen auf der vormaligen ſogenannten Mathias⸗Schanze hieſelbſt 
delegene Muͤnzgebaͤude, beſtehend 1) in dem Comptoir und Juſtir⸗Gebaͤude, 2) in dem Stock⸗ 
Gebäude, 3) in dem Schmiede⸗ und Präge⸗Gebaͤude, 4) in dem Schloſſerei⸗Gebaͤude, 
inclusive Hofraum öffentlich an den Meiſtbietenden veräußert werden. Hierzu haben wir auf 
den 28ten Auguſt c, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einen 
Termin in dem Rent Amts⸗Locale auf dem Dome hieſelbſt anberaumt, und indem wir dieſes 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, laden wir jeden zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen ein, 
ſich in gedachtem Termine hieſelbſt einzufinden, ſein Gebot abzugeben, und den hoͤhern Zuſchlag 
zu gewärtigen. Die Kaufs bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Rent⸗Amte 
eingeſehen werden. Breslau den roten July 1823. Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
Aufgebot.) Die nachſtehend bezeichneten Inſtrumente, welche angeblich verloren gegan⸗ 
gen, ſollen auf den Antrag des vorigen Beſitzers der Freigaͤrtnerſtelle zub No. 7, zu Klein⸗Tot⸗ 
ſchen, Trebnitzſchen Kreiſes, Behufs der koͤſchung amortiſirt werden, naͤmlich 1) die Hein⸗ 
rich Herbſtche Erbſonderung vom 9ten December und approbirt den asten December 1782 auf 
deren Grund fuͤr die Maria 75 Herb ſt auf der gedachten Stelle Rubrica III. Nro. 2, 
26 Thl. ſchl. 3 Sgr. und Nro. 3. für den Anton Herbſt ebenfalls 28 Thlr. ſchl. 3 Sgr. eins 
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gen worden, und 2) die Erbſonderung über den Nachlaß der verſtorbenen Anna Noſina 
chmidt, verwittwet geweſene Herbſt, vom 19ten November 1789 und approbirt den 4ten 
Januar 1790 auf den Grund welcher fuͤr die Herbſtſchen Kinder erſter und zweiter Ehe zub 
No. 4. auf der vorerwaͤhnten Stelle, zuſammen 59 Thlr. ſchleſ. 15 Sgr. 63/4 D'n. ex Decreto 
vom ten Januar 1790 intabulirt find. Es werden demnach alle diejenigen, welche an die zu 
loͤſchenden Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, 
Pfands⸗ oder andere Briefs⸗Innhaber irgend einiges Recht zuſtehen möchte, hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtorifchen Termine den ten 
October a. c. Vormittags um 10 uhr in der hieſigen Amts⸗Canzlei vor dem Commifario 
Herrn Aſſeſſor Forche entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder auch durch einen mit Vollmacht 
und Information verſehenen Mandatarium zu melden, und ihre Anfprüche gelkend zu machen, 
außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das verpfuͤndete 
Grun dſtuͤck praͤcludirt, die Inſtrumente für amortiſirt erklaͤrt, und die erwähnten Poſten im 
Grund und Hypothekenbuche werden geloͤſcht werden. Dohm Breslau den ııten Juny 1823. 
Koͤnlgl. Dohm Capitular⸗Vogtey⸗ Amt. 
(Bekanntmachung.) Zum Verkauf des Huebſcher modo Siebenbrodtſchen, auf 
2460 Rthlr. 22 Sgr. 6 D'n. Courant abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcks sub Nro. 50. zu Neufcheitnig 
iſt ein anderweitiger peremtoriſcher Termiu auf den aten September Vormittags um 11 uhr 
angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Breskau den zten July 1823, 
e Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter-⸗ Amt. Grunig. Rochow. 
([edietal⸗Citation.) Der den 16. September 1790 allhier geborne, und ſeit 1812 
verſchollene Riemergeſelle Johann Gottfried Benjamin Berner, Sohn des hieſigen ehemaligen 
Handelsmann Heinrich Berner, wird auf Antrag ſeines Euratoris des Kanzlei-Verwandten 
Klauſener, oder im Fall er ſchon geſtorben, deſſen etwaige unbekannte Erben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen: ſich a dato und binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 
11. Februar Vormittags ro Uhr 1824 vor dem unterzeichneten Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung, auf den Fall aber, daß 
ſich Niemand melden ſollte, zu gewaͤrtigen, daß er, der Johann 1 Pakt Berner, 
für todt erklaͤret, der ſich bereits gemeldete Vater oder beffen Erbe für den alleinigen recht» 
mäßigen Erben angenommen, demfelben das vorhandene Vermoͤgen zuerkannt und ausgeant⸗ 
wortet, die nach erfolgter Todeserklaͤrung fich ert meldende nähere oder gleich nahe Erben jene 
m reg für ſchuldig 88 auch ſich lediglich mit demjenigen, was von ſeinem Ver⸗ 
mögen noch übrig ſeyn möchte, ohne weitere Rechnungslegung zu begnügen, für verbunden 
gehalten werben ſollen. Hapnau in Niederſchleſien den 10. April 1823. 
Sa Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerſcht. 
(Edietal⸗Citation.) Auf den Antrag der Frau Johanne Helene verehlichte Schulleh⸗ 
rer Gartner geb. Suͤß mann in Weißſtein wird ihr ſeit dem Jahre 1811 verſchollener Bru⸗ 
der, der Tiſchlergeſelle Joh. Gottfried Süß mann, oder deſſen unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch edickaliter citirt, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens in dem anberaumten Ler⸗ 
mine den zten November c. a. beim unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht zu melden, und 
weitere Anweiſung, im Fall ſeines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß erſtgenannter fuͤr todt 
erklaͤ ſein Vermoͤgen der Provocatin zugeſprochen und ſeine etwanigen Erben mit allen 
Anfprüchen praͤcludirt werden ſollen. Freyburg den zofen Januar 1823. 
ö Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Die der verehlichten Korn, geborne Haberkern, gehoͤrigen eher 
mallgen Koͤnigl. Salz⸗Magazin⸗Gebaͤude No, 117, zu Auras, welche auf 1977 Rthlr. 20 Sgr. 
Court. abgeſchaͤtzt, ſoden den 2iten October d. J. oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden, am gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem 
Nathhauſe zu erſchienen, ihre Geb te abzugeben, und ſodann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Auras den ıgten Julp 1823. Koͤnigliches Gericht der Stadt Auras. a 
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Beilage zu No. 89. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
> 2 Vom 30. July 1823. 

(Edietal⸗Citation.) Von dem herzoglichen Gerichte der Guter des ſaͤkulariſirten 
Jungfrauen⸗Stifts zu Ratibor wird der aus Bieskau, Leobſchuͤtzer Kreiſes gebuͤrtige und ſeik 
dem Jayre 1794 oder 1795 verſchollene Franz Langer, fo wie die unbekannten Erben deſſel⸗ 
ben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens lu Vermino praejudicali 
den aten Februar 1824 Vormittags um ro Uhr in der hieſigen Gerichts-Amts⸗Canzelley 
entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von feinem Le⸗ 
ben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten ohnfehlbar zu melden, im Fall feines Ausblei⸗ 
bens aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß auf ſeine Todes⸗Erklaͤrung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt 
und ſein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen feinen naͤchſten ſich legitimirenden Erben wird zuerkannt 
werden. Ratibor den 8ten April 1823. l 

f Herzogliches Gericht der Guͤther des ſaͤculariſirten Jungfrauen⸗Stifts. 

(Bekanntmachung.) Dem H. 1. und 12, des Geſetzes über die Ausführung der Ge⸗ 
meinheitstheilungs- und Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7ten Juny 1921, Geſetzſammlung Nro. 7. 
gemäß, wird die von den Einſaſſen des Koͤnigl. Lehnguthes Boithmannsdorf, Grottkauer Krel⸗ 
ſes, in Antrag gebrachte Hutungs > und Graͤſerey-Berechtigungs⸗ Abgeltung hiermit Miu 
bekannt gemacht und werden alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu babes glauben, auf- 
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geſordert, in dem auf den 24ten Auguſt 1823 in loco Boithmannsdorf und zwar auf dem herr? 


ſchaftlichen Schloſſe anberaumten Termine zu erſcheinen und zu erklaren, ob fie bei Borlegüng: 
des Plans zugezogen ſeyn wollen. Von allen denjenigen, welche in anberaumten Terminen 
nicht erſcheinen, wird angenommen, daß ſie gegen die Abgeltung nichts einzuwenden haben und 
es wird auf ihre etwanigen nachträglichen Einwendungen keine Ruͤckſicht genommen werden. 
Grottkau den sten Juny 1823. Hohlfeld, Koͤnigl. Oekonomie⸗Kommiſſarius. 
(Edictal-Vorladung.) Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗-Amte wird hiermit der vers 
ſchollene Johann George Link, ein Sohn des Anbauers Mathes Lin kaus Alt⸗Hradſchein 


Leobſchuͤtzer Kreiſes, nebſt deſſen unbekannten Erben und Erbnehmern vorgeladen, ſich in den | 


auf den gten November c. in der Gerichts⸗Amts Canzley zu Leobſchuͤtz anſtehenden 
Termine ſchriftlich oder perfönlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigens 
falls der Johann George Link für kodt erklärt, dem zufolge in Betreff feines Vermoͤgens uͤber⸗ 
haupt, insbeſondere wegen des in der Waiſen⸗Caſſe zu Alt⸗Hradſchein befindlichen in 200 Fl. 
Courant beſtehend, verfahren und die Exiſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen wer⸗ 
den wird. Sollte einer oder der andere der Intereſſenten an der perfönlichen Erſcheinung vews 
hindert werden, fo werden demſelben die hieſigen Gerichts⸗Aſſiſtenten Kloſe und Mader in 
Vorſchlag gebracht, an die ſich dieſelben zu wenden und mit Information und Voll macht in ver⸗ 
ſehen haben. Leobſchuͤtz den 4ten Januar 1823. 5 N ee 
l Das Fuͤrſtlich von Lichtenſteinſche Domainen⸗Juſtitz Amt. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte werden nachbenannke, 
im Jahr 1813 zum Militair⸗Dienſt ausgehobene, ſaͤmmtlich unter der aten Compagnie des aten 
Bataillons des ehemaligen aten Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments als emeine ge⸗ 
ſtandene und aus Seifershau, Hirſchbergſchen Kreiſes gebuͤrtigen drei Individuen, [8 1) Gott⸗ 
lieb Hielſcher, welcher im Jahre 1794 geboren worden, der juͤngſte Sohn des daſeitſt ver⸗ 
ſtorbenen Bauerguthsbeſitzers Hielſcher iſt und ſeit der Zeit, ald er im Jahre 1813 mit, feinen 
Regimente ſich bei Goldberg befunden, vermißt wird; 2) Benjamin Hain cke, welch iin 
Jahre 1790 geboren worden, der aͤlteſte Sohn des dortigen Mittelſcheukers und erde ge 8 
ſchwornen Ehrenfried Hainke iſt und ſeit der Schlocht von Leipzig e x 90 15 
geborel Forde „ ei 
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wird; und 3) Siegismund Freudenberg, welcher im Jahre 1793 gebör An 
Sohn des verſtorbenen daſigen Haͤuslers Gottfried Freudenberg iſt und feit der Zeit, als er 
im Jahr 1813 mit feinem. Regiment in oder bei Gärlig geſtanden, nichts mehr von fich hoͤren 
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laſſen; — von denen allen noch bis jetzt von ihrem Leben oder Tode keine Nachrichten eingegan⸗ 
gen, Behufs ihrer, von Seiten ihrer reſpectiven Eltern und Verwandten in Antrag gebrachten 
Todeserklaͤrung, hierdurch bergeſtalt oͤffentlich vorgeladen, daß dieſelben, oder falls fie nicht 
mehr am Leben ſeyn ſollten, deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, ſich 
binnen neun Monaten und zwar laͤngſtens in dem den roten Decbr. dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in der hieſigen Amts⸗ Canzelley anſtehenden Praͤjudicial⸗Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniffen von ihrem Leben 
und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtigten ohnfehlbar melden, im Fall ihres Ausbleibens 
aber gewaͤrtig ſeyn ſollen, daß auf ihre Zodeserflärung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt und 


ihr zuruͤckgelaſſenes Vermögen ihren naͤchſten ſich legitimfrenden Erben zugefprochen werden 


wird. Herms dorf unterm Kynaſt den asten Februar 1823. i 
b ® NRNReeichsgrafl. Schaffgotſch Kynaſtſches Gerichts- Amt, 
(Sdiectal⸗Citation.) Der Bediente Hanns Chriſtoph. Joͤrſter, einziger Sohn des 
weil. Dienfigärtner Hanns Chriſtoph Foͤrſter No. 42. zu Schmwärzwalden, weſcher im Jahr 
1778 geboren, ging vor 19 Jahren nach Breslau, woſelbſt er ſich bei einem, dem Gericht alt- 
hier unbekannt gebliebenen Herrn, als Bedienter engagirt, und mit dieſem nach Leipzig gerei: 
fer iſt. Seine letzte Nachricht lautete, daß er ſich zu Nyſe in der Grafſchaft Nico befaͤnde; allei⸗ 
ſeit dieſer Zeit hat derſelbe von ſeinem beben und Aufenthalt weiter keine Anzeige gemacht, und 
es hat daher feine noch am Leben befindliche leibliche Schweſter, die Anne droſine verehlichte In⸗ 
lieger Schael, geborne Foͤrſter, zu Mittel⸗Conradswaldau, in der Meinung, daß ihr Bruder 
vielleicht todt ſeyn koͤnne, auf Citation und Todeserklaͤrung beſſelben angetragen. Wenn 
nun zur Vernehmung des Provocaten Terminus auf den ten December c. Vormittags um 
9 Uhr in hieſiger Canzley anberaumt worden; ſo wird derſelbe hiermit dergeſtallt vorgeladen, 
entweder in Termino perſoͤnlich zu erſcheinen, oder von feinem Leben und Aufenthalt die gebs: 


rige Anzeige zu machen, im Gegentheile zu gewaͤrtigen, daß er dem Antrage feiner Schweſter 


gemäß, für tobt erklärt und hinſichtlich ſeines Vermoͤgens weiter Rechtens ver 
Signawum Schwarzwaldau den izten März 1823. ee RL 
Das Freiherrlich von Czettritz⸗ eee Schwarzwaldauer Gerſchts⸗Amt. 
5 Sachſe. Young. 5 N 
(Edictal⸗Citation.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ladet den im Jahre 1812 zu 
Klein? Droniowitz, Lublinitzer Kreiſes, zur Landwehr ausgehobenen Einlieger Franz Tho⸗ 


ügt werden wird. 


mal la, der ſeit dieſer Zeit an, von ſeinem Leben und Aufenthalt nichts hat hören laſſen, auf 


den Antrag feiner Ehefrau Magdalena T homalla hiermit vor, binnen 3 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens den zoten September c. Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch einen mit Vollmacht und Information verſehenen Bevollmächtigten zu er⸗ 
ſcheinen, im Außenbleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, und ſeiner Ehe⸗ 
frau die anderweitige Verheirathung erſtattet werden wird. Lublinitz den zoten Juni 1823. 
Das Gerichts⸗Amt Klein⸗Droniowitz. Saullich. Gottwaldt. 


GBekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗ Glaͤubigers haben wir zum oͤffentli⸗ 
chen Verkauf des dem Heinrich Serke gehörigen un No. 10. zu Oberkunzendorf Münfterber- 
ger Kreiſes gelegenen und unterm iten d. M. gerichtlich auf 3145 Nthlr. 13 Sgr. geſchaͤtten 
Bauerguthes von circa 90 Morgen Ackerland und einer bedeutenden Wald⸗ und Viehnutzung 
im Wege der Licitation Terminum auf den 29ten July, 26ten September und peremtorie der 


ofen December dieſes Jahres früh um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Sber⸗ 


kunzendorf anberaumt, und laden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch ein, ſich in dieſem Der 

mine vor uns zu ſiſtiren, ihre Gebote abzugeben und den aufchlag für das Beſt⸗ und Meiſtge⸗ 

bot mit Bewilligung der Creditoren zu gewaͤrtigen. Uebrigens kann die Taxe zu jeder ſchickli⸗ 

chen Zeit ſowohl beim unterzeichneten Gerichtsamte als im Kretſcham zu Oberkunzendorf nach 

geſehen werden. Muͤnſterberg den roten Mai 1823. 2 RL 
Das Gerichts⸗Amt zu Ober⸗Kunzendorf. 


* 
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(Edictal⸗Citation.) Der ſeit 15 Jahren verſchollne, aus Liebersdorff gebürtige 
Diſchler Carl Gaber, und deſſen etwanige bizterlaßne Erben werden auf Antrag. feines, 
Julbbruders Walter zu Leipe edictaliter citirt, fi binnen Neun Monaten ſpaͤteſtens den 
Izten Mai 1824. vor dem Gerichts-Amt hieſelbſt einzufinden, und weitere Anweiſung im Fall 

ipres Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß der Verſchollne für todt erklärt, deſſen Erben aber praͤ⸗ 
tludirt und dem Walter das hier zuruͤckgelaſſene Vermögen salvo jure fisci zugeſprochen und 
verabfolgt werden ſoll. Nieder-Adelsbach ben 4. July 1823. L 

ER 75 Das Gerichtsamt daſiger Herrſchaft. 

(Bekanntmachung.) In Folge F. 152. und §. 39. des Gemeinheits⸗Theilungs und des 
Abloͤfungs⸗Neglements vom 1 ten Juny 1821. fo wie der H. H. 460. bis. 465. Tit. 20. Thl. II. 
des Allgemeinen kand⸗Rechts wird allen reſp. Hypotheken⸗Glaͤubigern des Dominial⸗Gutes 
Ludwigs dorff bei Schweidnitz, insbeſondere denen etwanigen wegen nicht ingroſſirten Ceſſionen 
aus dem Hypotheken- Schein des gedachten Gutes nicht erſichtlichen Real⸗ Glaͤubigern bekannt 
gemacht, daß zur Vollziehung des Neluitions⸗Abkommens zwiſchen dem Grundherrn auf Lud⸗ 
wigsdorf und denen dortigen Hofegaͤrtnern Terminus auf den 25ten Auguſt 9 Uhr in loco 
dad ragsderff anberanme worden. Schweidnitz den zten Junh 1823. 7: RI 

5: RR BI wre Der Rreis Juſtiz⸗Cor miſfarius Langen m ayer. ” 
(Arrende Verpachtung.) Die landſchaftliche Sequeſtration zu Ruſchinowitz, Lu⸗ 
blinitzer Kreiſes, befbfichtigt das Brau⸗ und Brandtwein⸗Urbar von Michaeli d. J. an, auf det 
nach einander folgende Jahre, zu verpachten, und es iſt dazu Terminus auf den 18. Auguſt 
1823. loco Ruſchinowitz anberaumt worden. Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige werden zu die 


Termine vorgeladen, um ihre Gebote abzugeben, we dann der Zuſchlag dem Meiſt⸗ und 
Beſtcetenden erfolgen wird. Die Pachtbedingungen konnen zu jeder Zeit dat den Senuepraz 
tions⸗Amte inn Augenſchein genommen werden. Lüblinitz den 24. July 1823. 


77 975 Das Gerichts⸗Amt der Guter Ruſchiuowitz. * 
(Bekanntmachung.) Den 29. September curx. und die darauf folgenden Tage wird 
in der Herrſchaft Lwowetz, Neuſtadt bei Pinne, Buker Kreiſes in dem Großherzog thum Poſen eine 5 
Stutterei beſtehend aus 1 bis 4jaͤhrigen Fohlen, von aͤcht arrabiſchen, Beſchaͤlt n und Moldau⸗ 
ſchen Stutten abſtammend, dergleichen tragbare Stutten und Beſchaͤlern 11 and, gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden veraͤußert, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden, Neuſtadt bei Pinne den acſten Juli 182% „„ 27 
e e e e eee Das Wirthſchafts⸗ Amt der vorgenannten Herrſthaft. f 
(Bekanntmachung.) Unterzeichneter verkauft fein Freiguth zu Deirte-Nüftern,, elne 
halbe Meile von Liegnitz sub No. 2. beſtehend aus 235 Morgen Flächeninhalt; es. iſthim beſten 
Zuſtande, frey, hat eigne Jagdgerechtigkeit und iſt ganz neu maſſio erbaut; der Termin dazu 
iſt auf den 8ten September c, in der Wohnung des Herrn Juſtiz⸗Rath Beling zu Lie e 
beraumet, wozu zahlungsfaͤhige Kauftuſtige hiermit ergebenſt einladet. Rüſtern den gate 
July 18233. n 10 en Larl Schmidt ang 
Bar Et Sollte Jemand im Beſitz der:: tet nt — 
| ammlung architectoniſcher äußerer und innerer Verzierungen für angehende Bau⸗ 
meiſter und Liebhaber der Baukunſt, herausgegeben von Riedel dujüng. 9 Hefte. Berl. 
ſeyn, und ſolche um billigen Preis verkaufen wollen, der beliebe den Preis dem Hrn. Buchbin⸗ 
der Striegner, e e Schmiedebruͤcke, koſtenfrei anzuzeigen. ER 
Verkauf,) Den zrten d. M. Vormittags um ur Uhr werben im dem ſcadtiſchen Mar⸗ 
ſtalle auf der Schweidnitzer Straße ein holſteiner Wagen mit 2 Stühlen und ein Paar e BR. 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. Breslau den 29 ten Juli 1833. 
(Bekanntmachung.) Wegen Kraͤnklichkeit und Abſterben meiner Frau bin ich geſon⸗ 
926 — freyer Hand meine gut gelegene Gaſt-Nahrung zu verkaufen. Friedewalde Breslauer 
reiſes. x J. G. Kuͤhnel. f 
(Eaͤmmer⸗Wolle⸗Verkauf.) Ein Centner go Pfund ſteht im Graͤfl. Schaffgotſchen 
Hauſe, Rittergaſſe No. 1738. zu verkaufen. Das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. en = 


— 
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Schoͤnfaͤrberey Verkauf.) Eine nicht unbedeutende, im beſten Bauſtande 
uche Schön > und Schwarzfaͤrberep in einer Provinzial-Gtadt 8 Meilen von Dres von ne 
anderungswegen um den billigen Preis für 2600 Rthlr, fogleich zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 
RN — Naͤhere in dem Kaufmann Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nicolaigaſſe 
goldne Kugel. ö 
(Verkauf.) Zwei Wagenpferde, braune Engländer und von Race, ſtehn im Graf 
Stoſchſchen Haufe auf der Schuhbruͤcke billig zum Verkauf. N g 
(Archangeliſches Stauden⸗Korn zu Saamen) von ganz vorzuͤglicher Güte und 
ungewoͤhnlicher Fruchtbarkeit, iſt bei dem Dominio Pang au bei Vernſtadt von Medio Akguft 
c. a. an, der Preuß. Scheffel a 2 Rthlr. Courant und 1 Sgr. NMze., auf frankirte Briefe 
abzulaſſen. f / 
TINO ANAND eee ANANIINNNNNNUNNNNNAANANNANNNNNNNANNINNSINSANNNSANNIG 


u verkaufen es 
iſt eine im Gebirge 3 Meilen hinter Schweidnitz ſehr gut gelegene und ganz neu 
eingerichtete Seifenſiederei nebſt dabei befindlichem Wohnhaus. Das Nähere hier⸗ 

& über erfahrt man bei dem Kaufmann Ferdinand Auguſt Neumann, Nikolai⸗ 

€ Strafe Nro. 419. ® a; 

Zu verkaufen) eine Parthie geſchließene Federn zu moͤglichſt billigen Preiſen, das 

Nahen im weißen Storch, Antonien⸗Gaſſe beim Gaſtwirth Herrn Winkler. a l 
( Aufforderung.) In der Gegend um kiegnitz, Jauer oder Schweidnitz, wird von 

ohngefaͤhr zwei bis drei Tauſend Rtlr. eine Pacht geſucht, hierauf reflectirende Herren Guts⸗Ve⸗ 
ſitzer oder Pächter, die dergleichen abzulaſſen, belieben gefaͤlligſt unter der Adreffer Pacht: 

Anzeige No. 29. in Jauer, unter Porto freier Einſendung die Benachrichtigung einzuſchicken. 

(Offne Milchpacht.) Das Dominium Sadewitz bei Kanth, 2 Meilen von Breslan, 
beabſichtigt eine mc von circa 40 Stuͤck Kuͤhen einzufuͤhren. Redliche, friedliebende 
und cautionsfaͤhige Pächter erfahren das Nähere beim dortigen Wirthſchaftsamte. 

(Gefuch.) Ein Capital von 4000 Rthlr. à 5 pCt. Zinfen zur erſten Hypotheke auf ein 
hieſiges ſtaͤdtiſches Haus, welches mit 8000 Rehlr. verſichert iſt, und nur durch einen Todes⸗ 
fall zurückgefordert wird, ſucht ein rechtlicher Mann, der feine Zinſen prompt bezahlt zu Mi⸗ 
galt a. c. Auskunft darüber giebt Herr Kaufmann, Wilhelm Juſt, Tuchhaus-Straße am 
Eingange von der Stadt⸗Waage No. 2056. ? 

(Capitals⸗Geſuch.) 4, 6 und 10,000 Rthlr. werden gegen Pupilar Sicherheit auf 
ominial⸗Guͤter in Niederſchleſien gegen Jura Cessa geſucht. Das Nähere im Callenbergſchen 
ommiſſions⸗Comptoir, Nicolaigaffe goldne Kugel. 5 
(Anzeige.) In der Stadt Canth (über 1200 Einwohner) duͤrfte ein Arzt und 8 ein 
gutes Auskommen finden, beſonders da der bisherige einzige Wundarzt ſich anderweitig etablirt. 
(Bekanntmachung.) Daß die zwiſchen mir und meiner Frau bisher beſtandene Güter- 

gemeinſchaft von nun an aufgehoben worden; ſolches bringe ich hierdurch zu Jedermanns 

Wiſfenſchaft. Sakrau, Coſeler Kreiſes den 23ten July 1823. 

e e f ey AN: Der Guthsbeſitzer Kuhn. 
(Warnung.) Es hat ſich neuerdings Jemand erdreiſtet, irgendwo auf meinen Namen 

elle e von nicht unbedeutendem Werthe ohne Gn eue ich ſehe 

mich deshalb gensthiger, hiermit nochmals zu erklaͤren: daß ich für nichts einſtehe, was außer 
denen, in meiner Familie gehörenden, vorkommenden Falls an dergleichen gewiſſenloſe Perſonen 
ehne Bezahlung verabfolgt werden ſollte. Die verwiltw. Kaufm. Crakau. 
(giterarifche Anzeige.) So eben iſt bei Joh. Fr. Korn d. Alt, in Breslau erſchie⸗ 
nen, und für 2 Rthlr. Cour. zu haben: 4 > a 
Froſch, 3, H. W., kleine kiturgie, zum Handgebrauch für Stadt- und Landprediger. 8. 


— 2e = 


eee, re our nal z Lectär DW ER AR nn 
3. unfern-Journalz Zirkel, in welchem außer allen belketrigifchen, politiſchen, 
gelehrten und andern Zeitſchriften, Modenzeitungen uf w., auch alle auf die 
neueſten Zeit⸗Erelgniſſe Bezug habenden Brochuͤren geleſen werden, koͤnnen mit dem 
Erſten Auguft noch einige Theilnehmer eintreten. ö RN 

| „Breslau, Reinhard Fr. Schöne’s Buchhandlung. 


(Neue Muſikalien), Verlag von Gödſche in Meiſſen, in Reinhard Fr. 
Schönes Buchhandlung und Mafit- Magazin zu erhalten: Camenz, Geſaͤnge 
für drei, vier und mehr Maͤnnerſtimmen, Eruſt und Scherz. 18 Heft. 10 Gr, — Fleck, M., 
ſieben Feſt⸗Choraͤle fur die Orgel, m. Begl. von 4 Poſaunen, 2 Tromp. und Pauken, zum 
Gebranche auf alle hohe Feſttage. 6 Gr. — Güntersberg, L., der fertige Orgelſpieler. 
Ein praktiſches Hand⸗ und Huͤlfsbuch fuͤr Kantoren, Organiſten, Landſchullehrer ꝛc. Ir Theil, 

1 Rthlr,. 8 Gr. — Müller, W. A. Sammlung verſchiedener Taͤnze im neueſten Geſchmack 
zur angenehmen Unterhaltung am Pianoforte. 5s Heft. 6 Ggr. — g 


Seo eben erſcheint und iſt in unterzeichneter Buchhandlung vorraͤthig: i 
Lutheritz, Dr.-, C. F., der Kinderarzt, als freundlicher Rathgeber bei allen Krankheiten 
der Kinder, Nebſt einer Anleitung für Eltern, ihre Kinder zu gefunden und kraͤftigen Men⸗ 
Shen dufte e 8. Meißen, Goedſche, Geh. 15 Sgr. Kur. 
18 einhard Fr. Schoenes Buchhandlung und Muſikmagazin, 
a (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkts⸗Ecke.) 5 
— — — — 


eihgeſchenk. 

Erweckungen zur Andacht in den heiligen Tagen der Einſegnung und der erſten Abendmahls⸗ 
feler gebildeter junger Chriſten. Von J. P. Hundeiker. Duͤſſeldorf und Elberfeld bei J. 
E. Schaub. Sauber gebunden, Preis 1 Rthlr. 12 Gr. EEE g 

Dieſes Werkchen wird gewiß würdig einem Beduͤrfniſſe abhelfen, welches von Eltern, Er⸗ 
ziehern und andern Freunden der Jugend, laͤngſt empfunden worden iſt. Es iſt beſtimmt, den 
durch die heilige Confirmation und erſte Nachtmahlsfeier lebhaft erregten, religioͤſen Gefuͤhlen 
und Gedanken junger Chriſten und Ehriſtinnen eine laͤngere und feſtere Dauer zu geben. In die⸗ 
ſem Weihgeſchenk empfinden wir, die aus der Fuͤlle des Herzens hervorgehenden, innige, ſanft 
belehrende Rede, wodurch die Gemuͤther der Lefer gefeſſelt, Herz und Geiſt erweckt, erleuchtet 
und erhoben wird. f 


(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ich einen Transport neuer Holl. Heringe und offerire 
ſolche Re billigſten Preiſe. Chriſtian Gottlieb Mile 
(Neue holländiſche Heringe) erhielt geſtern und offerirt ſehr billig ur 
ERS Carl Schneider, Ring⸗ und Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
(Anzeige.) Ganz friſcher, ſehr delikater geraͤucherter Lachs iſt angekommen bei 
Br F. A. Hertel, am Theater. i 
(Anzeige.) Bedeutende Sendungen lackirter Waaren von Stobwaſſer und Comp., platz 
tirter und Bernſtein⸗Waaren, Berliner Chocolade und Bonbons; — meteorologiſche Inſtru⸗ 
mente: als Thermometer (auch dergl. Röhre), Areometer, Bier-, Brandwein⸗, Maiſch, Lau⸗ 
gen⸗Prober ꝛc. von Greiner senior; niederlaͤndiſche Herrnhuͤte und anderer Mode⸗Waaren find 
fo eben angekommen und zu ſehr billigen Preiſen zu haben bei 
f f übner & Sohn, am Naſchmarkt neben der Apotheke No. 1977: 
(Offne Stelle.) Ein Wirthſchaftsſchreiber kann ſogleich ein Unterkommen finden. 


8 er hat ſich zu melden bei dem Herrn Gaſtwirth Winckler, Antoniengaffe im ſilbernen Storch. 
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(Verlorne Sachen.) Den 2gten d. iſt in der Mittagsſtunde vom an e 
nit chyrurgiſchen 


Gu Ma AL goldnen Krone am Ringe ein ſchoͤnes Logis von 4 Stuben 


(Zu vermiethen) und Term. Michaelſs zu beziehen iſt in Nro. 755, auf der Carlsgaſſe 
eine oba von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr in der zten Etage. Das Naͤhere bei N 
NEN a, C. F. Jaͤſchke, unterm Eiſenkrahm. 
(Zu vermiethen.) Am Ecke der Schweidniger und Junkern⸗Straße im goldnen Löwen 
find im aten Stock z und 4 Stuben, auch zuſammen, gleich oder zu Michaeli zu beziehen. 
(Vermiethung.) In dem neuen Haufe, Windgaſſe No. 199. iſt in der aten Etage vorn 
heraus, eine Wohnung von drei Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und das Naͤhere beim 
Agent Muͤller auf der Windgaſſe zu erfahren. = ra 1 
(Wohnungs- Anzeige) eine Stube nebſt Kammer für einen einzelnen Herren ſehr 
paffend, vorn heraus, iſt diefe Michaelis zu vermiethen. "Das Nähere iſt zu erfragen bei dem 
Kaufmann Ferd. Aug. Neumann, Nicolai⸗Straße No. 419. „eh 
Zu vermiethen) auf der Nikolai⸗Gaſſe in den 3 Eichen iſt Stallung und Wagenplaͤtze, 
fo auch eine Waaren⸗Remiſe zu vermiethen. a 2 e N 
Zu vermiethen.) In der Ohlauervorſtadt Haus No. 6, neben der Mauritius⸗Kirche 
iſt die rte Etage, beſtehend in 4 Stuben, ı Küche, 1 Holzſtall und Beilaß, wie auch Antheil 
des Gartens zu vermiethen, und kann ſogleich oder Michaelis bezogen werden. Auch ſteht da⸗ 
ſelbſt ein Blaſebalg, Amboß und Sperrhacken zum Kauf, e n 
(Vermiethun 96 Ein am Ringe zu Oels belegenes Gewölbe iſt zu Michaelis d. J. zu 
vermiethen und das Nähere darüber in den drei Griechen daſelbſt zu erfragen. x 
ermiethung.) Auf der aͤußern Ohlauerſtraße im ſchwarzen Bock, iſt der dritte Stock 
vorn heraus, auf Michaelis zu vermiethen. Auch auf der Weidenſtraße ohnweit dem Zucker⸗ 
rohr No. 1092, iſt der dritte Stock bald oder auf Michaelis zu vermiethen, desgleichen auch 
Stallung und Wagenplaß. 5 a N . e 


\ 
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Wohnungs- Anzeige.) Ein aͤußerſt freundlich und angenehmes Quartier von 7 Etu⸗ 
ben, Pierbeſal = Wagenremiſe, ohnweit des Dber «Landes > Gerichts und der Promenade, 


iſt veränderungshalber zu Michaelis zu vermiethen. Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Reu⸗ 


ſchengaſſe in der Pfauecke im aten Stock. 


GBermiethung.) Im Kornſchen Haufe iſt die auf die Bruſtgaſſe herausgehende zte Etage, ? 


beſtehend aus 4 neuansgemalten Zimmern, welch beſonders viel Licht und eine gefunde, leb⸗ 
hafte und freundliche Lage haben, nebſt Kuͤche, Keller und Bodengelaß, ſogleich oder zu Mi⸗ 
chaelis an eine ſtille Familie zu vermiethen. a 4 f 


Liter ariſche Ras richten. 


S. pr. Landes Induſtrie Comptolr in Welmar wurde gedruckt und verlegt und 


m Gr. 
iſt > alle FE (nach Breslau an die W. G. Korn he) verfandt worden: f 
c Sir Robert Ker⸗ Porters 


Reiſen in Georgien, Dein Armenien, dem alten Babylonien ꝛc. 
[is im Lau 5 


e der Jahre 1817 bis 1820. 
De Erſter Theil. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. gr. 8. 


Auch als: 2 ; 2 
Neue Bibliothek der wichtigſten Reiſebeſchreibungen zur Erweiterung der Erd⸗ und Vol⸗ 
kerkunde; nach Bertuchs Tode bearbeitet und herausgegeben von mehreren Ge⸗ 


lehrten. XXXV. Band. gr. 8. Preis 2 Rthlr. 27 Sgr. 
Der zte Band dleſer intereſſanten Reiſe — bald nachfolgen. | 
Ferner: 8 


Sir Aſtley Cooper s 
Abhandlung 
über 
Luxationen und Fract uren 
nz 


g | 
Gelenke des ate der obern Extremitaͤten und der Knochen des Rumpfes. 
0 it \ 8 


8 Kupfern. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 27 Sgr. 5 

Es bildet dieſe Schrift dle erſte Abthellung des ſechſten Bandes der chirurglſchen Hand B'; 
bllothek, ſchließt ih an dle ln dem erſten Theile der chirurgiſchen Handbibliothek enthaltenen Abs 
handlungen fo an, daß beide zuſammen eln Ganzes ausmachen, was für den praktiſchen Chirurgen 


vom hoͤchſten Werthe iſt. a 5 


In der unterzeichneten Buchhandlung wurde gedruckt und verlegt und iſt jetzt wieder bei 
W. G. Korn in Breslau zu haben: f f . 
f er E a n d f 
in ſeinen monatlichen Verrichtungen, 
oder Darſtellung der gewoͤhnlichſten Deconomie⸗Geſchaͤfte in ihrer monatlichen Reihen⸗ 
folge. Ein Handbuch für angehende Landwirthe und Gutsbeſitzer, beſonders fuͤr 
ſolche, welche die Landwirthſchaft nicht praktiſch erlernt haben. Von einem prakti⸗ 
ſchen Deconomen. gr. 8. Geh. f 25 Sgr. Cour. 
f Es iſt dieſes hoͤchſt nützliche vor conſequent durchgefuͤhrte Büchlein kelnem Landwirth eur; 
behrlich, der feine Geſchafte mit Ord } } 
den Tag au das erinnert, was an demſelben zu thun iſt und ohne Schaden nicht aufgeſchoben 


rden kaun. Folgende Gegenstände folgen ſich dar en, jeden Monat befonders, nach der Reihen⸗ 


folge: 1) Feldbau und Wieſenkaltur. 2) Baumgarten, Kuͤchengarten. 3) Viehzucht. Behand; 


ung und Vortheil zu führen wunſcht, indem es Ihn faſt je: 


* 
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lung der Pferde, des Rindviehes der Schafe, der Schweine und des Federviehes. Scheuer⸗ 
und Fruchtboden. 5) Molkerel. 6) Brennerei. 7) Brauerel. 5) Diamar, AR 10) 
Fiſcherel. 11) Unbeftimmte Geſchäfte. Und nach dlefen Rubriken wird jeder Monat einzeln mit 
der umfaſſendſten Gruͤndlichkeit behandelt. Aber was das kleine Werk feinen Beſitzern am nuͤtz⸗ 

lichſten macht, iſt: daß es nicht blos das Wenn anglebt, ſondern auch das Wie, oder die Art 
und Weiſe, wie landwirthſchaftliche Gefchäfte in ibrem ganzen Umfange betrieben werden muͤſſen, 
gruͤndlich behandelt, jo daß es für den Jubegriſf einer kleinen landwirihſchaſtlichen Bibliothek gel⸗ 
ten kann, denn der Landwirth, welcher gegenwaͤrtige chriſt im Kopfe hat, bedarf nicht vieler an⸗ 
dern und wird dafür dem nicht blos ſehr wiſſenſchaftlichen, ſondern -auch wahrhaft praktiſchen Ver⸗ 
faſſer vielen Dank willen, io 

erner: 


Ueber das Maͤſten des Rindviehes, inſonderheit der Kaͤlber und 
Schweine, über das Einſalzen des Fleiſches und der Butter in Eng⸗ 
land und Irland und uͤber die Raͤucherungsmethode des Rindfleiſches 

3 in Hamburg. > 
Zum nuͤtzlichen Gebrauch fuͤr Seb e Oeconomen, Gerber und 
Fleiſcher. Eine gekroͤnte Preisſchrift. Von Chriſt. Martfeld. Preis geheftet 


15 Sgr. Courant. 
1575 re Bernhard Frledrich Voigt in Ilmenau. 


a Bel Unterzeichnetem lſt gedruckt und verlegt und in allen Buchhandlungen (in Beeslau lu 
der W. G. Kornſchen) zu haben: a f ai 
. Die wichtigſten neuern 


L an d u n d SF ͤöͤ ᷣ V N A Mr 


fuͤr die Jugend und andere Leſer bearbeitet 
8 von P 


Dr. Wilhelm Harniſch. 
ıfter bis àter Theil mit 6 Karten und 9 Kupfern. 1821 — 33. 
. Jeder Theil 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Dieſes Werk iſt auf etwa 12 bis 16 Bünde berechnet, und wird eine Beſchreibung der ganzen 
Erde in Reifen enthalten, alſo eine lebendige Geographie. Die ſchoͤne und doch treue Darſtellung 
erhebt es zu einem Panorama von der Erde, und erzeugt Laͤuderbilder in dem Leſer, während 
die aosfaͤhrlichſten Geographien nur mothematlſche Grundſtriche darbteten. Das Werk iſt für die 
Jugend, und für alle die Leſer berechnet, die gerne ſich auf der Erde umſchauen und denen Zelt, 
Tust und Gelegenheit abgeht, die oft trockenen größeren Werke zu leſen. Der Verfaſſer, den Leh⸗ 
rern und der Jugend Dentſchlands durch mehrere Schriften hinlänglich bekannt, legt bei der Be; 
arbeitung jedes einzelnen Landes die wichtigſte Reiſebeſchreibung zum Grunde, ſondert daraus das 
wenige Merkwuͤrdige, und webt darin das Anzlehendſte und Belehrendſte aus andern Neifebe- 
ſchreibungen und Nachrichten um Vollſtändigkelt mit Anmuth zu verbinden. Die den einzelnen 
Theilen eder Karten werden einen zuſammenhangenden Atlas bilden, und Lie Kupfer elne 
kleine Bitdergallerie von ſehr merkwürdigen Gegenftänden auf der Erde liefern, wodurch dieſes 
Werk zu einem wahren Orbis pietus wird. 5 5 


i Ferner: 
K. S. Zacharias 
Handbuch f 


des Koniglich⸗Saͤchſiſchen Lehnrechts. | 
Zweite vermehrte Ausgabe, herausgegeben von Dr, Chriſtian Ernf Weiße und Friedr. 
Albert v. Laugen n. gr. 8. 1823. Preis = Rh 
Leipzig in Jely 1922 nieren e aan, Gerhard Fleiſ cher 


Dieſe zeitung uſcheint wöck entlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Nou nfhen Buchhandlung und iſt auch auf allen Nönigl. poſtämtern zu haben 
Nedacteur: Profeſſor Rhode. 


